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Donnerſtag, den 15. Dezember 1864. 


94. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Pofen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


S 


Amtliches. 


Berlin, 15. December. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Srubt. den nachſtebenden Perſonen Orden 1 verleihen, und zwar: die 
erter zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem Ger 
neral⸗Major von Schlegell, Kommandeur der 9. Infanterie⸗Brigade, 
und dem General- Maſor von Flies, Kommandeur der kombinirten Ka⸗ 
erie⸗Brigade; den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwer: 
kern am weißen Bande: dem Generalarzt ꝛc. Dr. von Langenbeck, atta⸗ 
dem Medizinalſtabe der Armee; und das Kreuz der Komthure des Kö⸗ 
n Hausordens von Hobenzollern: dem General « Lieutenant von 


* Tuempling, Kommandeur der 5. Infanterie ⸗Diviſion. 
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Es rundſteuer beſprochen wird. Dann giebt fie eine Ueberſicht über die 


0 
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Militär: 
die Stel 


Der Advokat Keſſels in Elberfeld iſt zum Anwalt bei dem dortigen 
Landgericht ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, 14. Dezember Mittags. „Reuter's Office“ 
meldet aus Konſtantinopel, daß die hohe Pforte den 
utrag der Großmächte auf Bildung einer Kommiſſion be⸗ 
ufs internationaler Ueberwachung der Donau-Polizei an⸗ 
genommen hat. 
Bern, 14. Dezember Nachmitt. Der Nationalrath 
hat beſchloſſen, die Flaggenfrage bis zur Sitzung im Juli 
* J. zu verſchieben und den Bundesrath zu beauftragen, 
inzwiſchen mit den Seemächten über die Sicherung der un— 
eſchwerten Ausübung des Flaggenrechts für die Eidgenoſ— 
enſchaft zu unterhandeln. 


Deutſchlan d. 
Preußen. — Berlin, 14. Dezember. [Aus der „Prov. 
Korreſpondenz“; der Rückmarſch der ſchleſiſchen Truppen; 
zur Situation; Dementi der „K. Z.“ ] Die heute erſchienene, Prov. 
kor.“ enthält einen Leitartikel, in welchem die Stellung der verſchiedenen 
Parteien und ſpeciell der demokratiſchen und konſervativen zu der 


. Angelegenheiten. Wir erfahren daraus, daß das 
ertommando ſeinen Sitz in Kiel nehmen werde; dann wird 


en e 8 


von Zedlitz foordinirt werden, alſo für Preußen ein doppeltes 


1 ochen. 
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leitung würde aber der Prinz Hohenlohe durchaus noch nicht geeignet 
5 fein, da er ja in Jütland die Verwaltung nicht ſelbſtſtändig geleitet, ſon⸗ 


u nur unter den Auſpicien des Militärgouverneurs thätig geweſen, 


jagt die, Prov.⸗Korr.“: „Als preußiſcher Civil⸗-Kommiſſarius für 


N die drei Herzogthümer iſt, wie bekannt, ausſchließlich der bisherige 
Peeußiſche Civil⸗Kommiſſarius für Schleswig, Freiherr v. Zedlitz, beſtellt. 


emſelben iſt der Prinz Hohenlohe, welcher früher bei der Civilverwal⸗ 
ung Jütlands unter dem Mllitär⸗Gouverneur thätig war, zur Dispo⸗ 


tion geſtellt worden, um in der Verwaltung der Herzogthümer ver⸗ 
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5 g Daten und bis zum 22. hier bleiben follen. 


et zu werden.“ 
et Ferner macht das Blatt auf die bekannte und erwartete Gehorfams- 
kung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Behörden aufmerkſam und jagt: 
tele Erklärung iſt, wie vorläufig gemeldet wird, noch nicht von allen 
ten eingegangen; es iſt jedoch nicht zu bezweifeln, daß ſie alsbald 
i algen wird. Etwaige Schwierigkeiten in dieſer Beziehung würden 
falls eine raſche Beſeitigung finden.“ 
w Da ſich das Gerücht von Verhandlungen mit anderen Mächten 
A Preußens eigener Pläne und wegen Abtretung Nord⸗Schleswigs 
emark noch erhält, ſo heißt es in der „Prov.⸗Korr.“: „Es kann 


v 
wel werden, daß eine ſolche Regelung von keiner Seite zur Sprache 


da worden iſt, — auch wohl ſchwerlich zur Sprache kommen wird, 
biete an im voraus überzeugt ſein darf, daß Preußen nicht die Hand dazu 
unſen würde, die Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit, welche 
der de Regierung ſeit dem Scheitern der Londoner Konferenz auf Grund 
uſammengehörigkeit der ungetheilten Herzogthümer mit Einſetzung 
nergie angeſtrebt hat, wieder in Frage ſtellen zu laſſen.“ 
d um erſten Male nimmt die „Prov.⸗Korr.“ auch Rückſicht auf die 
aug Prochenen preußiſchen Erbanſprüche und jagt von ihnen: „Wenn 
Be nicht anzunehmen it, daß die preußiſche Regierung ſich hierauf zur 
dung ihrer weiteren Stellung zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Ange⸗ 
0 t beſonders ſtützen werde, ſo muß doch, inſoweit bei der Löſung 
teure die Erbanſprüche überhaupt in's Gewicht fallen, auch für jene 
baden en Anſprüche eine gründliche Prüfung in Anſpruch genommen 


Zuletzt noch heißt es in Bezug auf den fo verſchiedenartig angegebe⸗ 
3 unkt des Zuſammentritts des Landtages: „Der Termin für 
Fabommentritk des Landtags ift noch nicht beſtimmt. Die Angabe, 
d Berufung zum 14. Januar beſchloſſen ſei, iſt irrthümlich; es 
rüber überhaupt noch keine Beſchlußnahme ftattgefunden.“ 
ir erfahren, daß mit dem am nächſten Sonnabend stattfindenden 
eſchlah der Garden das Programm der Eirzugsfeſtlichkeiten noch nicht 
den zien iſt, ſondern daß, da alle aus den Herzogthümern zurückkehren⸗ 
pen daran Theil nehmen ſollen, erſt noch das 10. und 50. 
Regiment am 19. bei Berlin koncentrirt werden, am 20. ihren 


aug „es wird in den Zeitungen mehrfach davon geredet, es ſei von Wien 
bien Entwurf ae beim Bunde in der Erbfolgefrage 
b ſandt. Aber nicht allein, daß der preußiſche Geſandte den Weg, 
1 einzuſchlagen iſt, in ſeiner Erklärung vom 5. Dezember dahin 
hat, daß die Prätendenten nur mit den Großmächten verhan⸗ 
en, ohne daß vom Bunde die Rede iſt, da eben die Großmächte 


a- 
iat eingerichtet werden ſollte. Zu einem Uebergange zu einer Se 


zugeführt, und zwar, ſoweit fi 
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ben, daß ohne ihre Zuſtimmung nichts geändert werden kann, und die 
Prätendenten deßhalb mit ihnen verhandeln müſſen; abgeſehen davon 
jagen wir, befinden ſich die Verhandlungen mit Oeſtreich erſt im Sta⸗ 


dium der Vorbeſprechungen und könnten ſchließtich im günſtigſten Falle 
nur zu einem dahin lautenden Antrag führen, der Bundestag möge den 


von ihnen als meiſt berechtigt anerkannten Prätendenten als Träger der 
Stimme für Holſtein und Lauenburg in ſeine Mitte aufnehmen, 

Die Nachricht der „K. Z.“ aus Wien, daß die beiden Großmächte 
wegen der Kandidatur des Erbprinzen Friedrich in einen Meinungsaus⸗ 
tauſch getreten ſeien, iſt vielleicht nicht unbegründet; vollkommen falſch 
aber iſt es, wenn erzählt wird, die beiden Großmächte ſeien dahin einig 
geworden, ftatt der vielleicht nicht genügenden Rechtsanſprüche des Augu⸗ 
ſtenburgers durch Gründe der Billigkeit und Nützlichkeit zu erſetzen, und 
derſelbe ſei bereit, auf alle von den Großmächten an ihn geſtellten Bedin⸗ 
gungen einzugehen. Ebenſo unwahr ift die Nachricht, daß der Herr 
von Scheel-Pleſſen in der letzten Zeit Annexions⸗Demonſtrationen 
verſucht habe. 

Berlin, 14. Dez. Auf Grund des Geſetzes vom 21. Mai 
1861 fallen die Koſten der Feſtſtellung der für Aufhebung der Grund⸗ 
ſteuer⸗Befreiungen und Bevorzugungen zu gewährenden Entſchädigungen 
der Staatskaſſe zur Laſt. Zur Veranſchlagung des dadurch entſtandenen 
Koſtenbetrages fehlte es bei Erlaß des Geſetzes an jeglichen Anhaltspunt- 


ten und es wurde daher Seitens der Staatsregierung angenommen, daß 


es genügen werde, wenn dieſe Koſten mit einer Summe von 60,000 Thlr. 
veranſchlagt und von dieſer Summe im Jahre 1863 ein Betrag von 


10,000 Thlr. und im Jahre 1864 der Reſt mit 50,000 Thlr. flüſſig 
gemacht werde. Wie ſich jetzt herausgeſtellt, hat der Voranſchlag zu der 


Deckung der Koſten vollkommen genügt und haben ſich dieſelben insge⸗ 
ſammt auf ungefähr 58,800 Thlr. belaufen, ſo daß alſo von der im 
Voranſchlag angenommenen Summe noch eine Kleinigkeit unverausgabt 
geblieben. Nach 8. 6 deſſelben Geſetzes vom 21. Mai 1861 ſollen die 
Koſten der anderweitigen Regelung der Grundſteuer nicht aus den all⸗ 
gemeinen Staatsfonds beſtritten werden, ſondern es ſollen dieſelben 
einſtweilen nur aus der Staatskaſſe vorgeſchoſſen und derſelben nach 
Vollendung des Behufs der neuen Grundſteuer⸗Veranlagung auszu⸗ 
führenden Abſchätzungswerkes in mäßigen Jahresraten allmälig wieder 

auf di liche ji ) 
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„847 Thlr. veranſchlagt, und wurden döm entſprechend unter 
dem Extraordinarium des Etats pro 1863 eine Summe von 5,000,000 
und in dem Etat pro 1864 noch eine fernere Million Thaler zur Deckung 
dieſer Auslagen ausgeworfen. Wie ich höre, hat die wirkliche Ausgabe 
für die Koſten der anderweiten Regelung der Grundſteuer den Koften- 
voranſchlag nur um ein Geringes überſtiegen und die hierzu im Etat 
ausgeworfene Summe nur um wenige Tauſend Thaler überſchritten, 
indem ſich dieſelben auf ungefähr 6 Millionen und 8 Tauſend Thaler 
insgeſammt belaufen. Von dieſen Koſten werden zu decken haben die 
beiden weſtlichen Provinzen eine Summe von circa 1,800,000 Thlr. 
und die ſechs öſtlichen Provinzen den Reſt mit 4,208,000 Thlr. 

Bekanntlich hatte das Haus der Abgeordneten wiederholt, und 
zwar im Jahre 1862 und 1863 den Beſchluß gefaßt und bei der Staats⸗ 
regierung den Antrag geftellt, eine Ermäßigung des Salzpreiſes baldigſt 
herbeizuführen. In Folge dieſes wiederholten Beſchluſſes hat die Staats⸗ 
regierung die Frage wiederholt in Berathung gezogen, ob es gerathen ſein 
dürfte, das Salzmonopol beizubehalten, oder ob es zweckmäßiger ſei, un⸗ 
ter Aufhebung des Monopols an Stelle deſſelben eine feſte Steuer ein⸗ 
zuführen. Wie ich höre, hat ſich das Staatsminiſterium für Beibehal⸗ 
tung des Monopols entſchieden und zwar find hierbei, wie mir mitge- 
theilt wird, namentlich die folgenden beiden Geſichtspunkte maßgebend 
geweſen: 1) daß, wenn die mehr als 6 Millionen Thaler betragenden 
Ueberſchüſſe aus dem Salzmonopol durch die Einführung einer Salz- 
ſteuer gedeckt werden ſollten, die zur Erhebung und Sicherung dieſer 
Steuer erforderlichen Maßregeln für das Publikum läftiger ſein würden, 
als die zur Sicherung des Monopols angeordneten Kontrolen; 2) aber, 
daß bei dem Monopol das Speiſeſalz in allen Theilen der Monarchie 
zu gleichen Preiſen verkauft werden kann, während bei Einführung einer 
Salzſteuer diejenigen Theile des Staates, die von Salinen und Einfuhr⸗ 
häfen entfernt gelegen ſind, unbedingt nicht unerheblich erhöhte Preiſe zu 
zahlen haben und deshalb von einer ſolchen Maßregel hart betroffen wer- 
den würden im Verhältniß zu den Bewohnern der den Bezugsquellen 
näher belegenen Landestheile. Dieſe Uebelſtände würden jedenfalls 
die Vortheile aufwiegen, welche einer Aufhebung des Salzmonopols 
ſcheinbar das Wort reden. 

Die Zahl der geſammten Garniſonlazarethe in Preußen beläuft ſich 
gegenwärtig auf 190, und befinden ſich unter dieſen 74 in gemietheten Lo⸗ 
kalen, während die Baulichkeiten der übrigen Eigenthum des Staates 
find. Sämmtliche Lazarethe vermögen im Ganzen 11,791 Kranke auf⸗ 
zunehmen. Für die 74 in gemietheten Lokalen befindlichen Lazarethe iſt 
eine Miethe von 17,100 Thlr., alſo im Durchſchnitt für jedes Lokal 
231% 7 Thlr. jährlich zu entrichten. Bei der Verwaltung dieſer Lazarethe 
fungiven 32 Ober⸗Lazarethinſpektoren und Lazarethinſpektoren mit einem 
Gehalt von 800 bis 500 Thlr. und 43 Lazarethinſpektoren mit einem 
Gehalt von 500 bis 350 Thlr. Zur Verwaltung der kleineren Garni⸗ 


ſonlazarethe werden ſogenannte Lazareth⸗Rechnungsführer (ältere, zu die- 
der Geſellſchaft beſchloſſen hat, auf die nach §. 27 des Statuts noch 


ſer Verwaltung geeignete Lazarethgehülfen mit Unteroffiziersrang) ver⸗ 
wendet. Im Jahre 1863 find in dieſen Lazarethen im Durchſchnitt täg⸗ 
lich 5384 Kranle verpflegt worden und betrugen die Durchſchnittsverpfle⸗ 
gungskoſten 8 Sgr. 1 Pf., die Durchſchnittsarzneiloſten nur 6 Pf. pro 
Kopf und Tag. 
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oſener Zeitung, 


alle Rechte, welche aus dem faltiſchen Beſitze fließen, auf die Weiſe ha- | mitteln, zu welchem jährlich eine beſtimmte Summe 


on! 


Belanntlich beſteht bei der Militairverwaltung ein Fonds für die Ver⸗ 


pflegung der Soldatenfrauen und 


294. 


I n ferate 


höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 8 


egenwärtig in Hö 

von 6700 Thlr.) aus Staatsfonds hergegeben wird. 157 Sun 
unter Zurückbehaltung eines Reſervefonds, auf Grund einer alljährlich 
nach Maßgabe der vorhandenen Soldatenfrauen und Kinder erfolgenden 
Repartition den Truppentheilen zur eigenen Verwaltung und Bezahlung 
der Arzneien ꝛc. überwieſen. Die bei den Reſervefonds etwa verbleibenden 
Erſparniſſe können mit den von den Truppen bei der General- Militär⸗ 
Kaſſe deponirten Arzneigelder⸗Erſparniſſen zinsbar belegt werden, um 
aus ihrem Zinsbetrage im Allgemeinen den beſonders bedürftigen Fami⸗ 
lien aktiver Militärs vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts Unter- 
ſtützungen zu ertheilen. Dieſer in Werthpapieren bei der General-Mili⸗ 
tärkaſſe deponirte zinsbar angelegte Beſtand an Erſparniſſen von den 
Arzneigeldern für Soldatenfrauen und Kinder hat gegenwärtig bereits eine 
Höhe von 74,500 Thlr. erreicht und gewährt durch ſeine Zinſen bereits 
eine Summe von 3352 Thlr., welche zur Unterſtützung der oft ſehr 
hülfsbedürftigen Soldatenfrauen und Kinder verwendet wird. 

Die „Nod. Allg. Ztg.“ meldet: Die Verhandlungen, welche 
zwiſchen Preußen und Frankreich in Beziehung auf die Verträge 
vom 2. Auguſt 1862 in Berlin ſtattgefunden haben, find zum Abſchluß 
gediehen und das prolokollariſche Ablommen darüber iſt heute in dem Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnet worden. (Nach 
einer Mittheilung der „H. N.“ ſollen die zwiſchen Frankreich und Preu⸗ 
ßen in der neueſten Zeit getroffenen handelspolitiſchen Abmachungen kei⸗ 
nerlei Zugeſtändniſſe an Oeſtreich enthalten.) 


beſtimmt worden, daß die amtlichen Publikationen nurim „Staats- 


anzeiger“, in den Amtsblättern und in den Kreisblättern erfolgen ſollten. 


Da jedoch die Kreisblätter noch nicht genügend organiſirt waren, ſo wur⸗ 
den Bekanntmachungen ausnahmsweſſe auch in anderen Blättern veröf⸗ 
fentlicht. Da jetzt die Lücken, welche in den Kreisblättern vorhanden 
waren, ausgefüllt ſind, iſt den Behörden durch Cirkular⸗Verfügung die 
ſtrikte Befolgung jener Verordnung von 1862 aufgegeben worden, und 


es ſoll nun jede Veröffentlichung ſümmtlicher Verwaltungs reſſorts nur 


in den bezeichneten Blättern erfolgen. 
— Die Chancen einer Militärkonvention zwiſchen Preu⸗ 
ßen und den Elbherzogthümern beſpri Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „W. Z.“ in folgend Es | | 


gebildeten Truppen im Kriegsfall ſich nun auch wirklich der preußi 

Armee anſchließen. Eine Konvention mit den e 1 
unter andern finanziellen Bedingungen abgeſchloſſen werden, und ſie 
müßte die Verbindung der Schleswig⸗Holſteiner mit Preußen für den 
Kriegsfall ſicher ſtellen. Aber eben hier liegt eine große Schwierigkeit. Ein 
militairiſcher Anſchluß Holſteins an Preußen ift ein flagranter Bruch der 
Bundesgeſetze. Die Bundeskriegsverfaſſung, die bekanntlich ganz aus 


dem Geiſt des Mißtrauens und der Eiferſucht der „gleichberechtigten“ 


deutſchen Staaten gegen die Suprematie eines einzelnen unter ihnen her⸗ 
vorgegangen ift, verbietet geradezu die Vereinigung eines deutſchen Trup⸗ 


penkörpers mit der preußiſchen Armee. Es heißt in den „Grundzügen“ 


Art. 5. „ Kein Bundesſtaat, deſſen Kontingent mehrere Armeekorps für 
ſich allein bildet (alſo Preußen, Oeſtreich, Bayern), darf Kontingente 
anderer Bundesstaaten mit dem ſeinigen in eine Abtheilung vereinigen.“ 
Die kleineren ſollen immer nur unter einander zu gemiſchten Armeekorps 
verbunden, niemals an die größeren angelehnt werden. Im Kriege hat 


ſich Holſtein mit Hannover, Braunſchweig, Mecklenburg, Oldenburg 


und den drei Hanſeſtädten zu einem Armeekorps zu vereinigen; ſie haben 
untereinander den Korpskommandanten zu ernennen, der dann wieder 
unter dem vom Bunde ernannten und ihm verantwortlichen Oberfeld⸗ 
herrn ſteht. Hier iſt nirgends ein Platz für eine direkte Verſchmelzung 
mit der preußiſchen Armee. In der Koburger Konvention iſt nun dieſer 
ganze Wuſt der Bundesgeſetze ausdrücklich reſpektirt, aber damit auch dem 
Vertrage der Werth genommen. In einer Konvention mit Schleswig⸗ 
Holſtein müßten jene papiernen Vorſchriften völlig ignorirt, es müßten 
Vereinbarungen getroffen werden, welche dieſes ganze Netz zerreißen. Das 
iſt die Schwierigkeit einer ernfthaften Militärkonvention. Wer ſich zu 
dem einzelnen Akt entſchließt, muß zugleich mit der ganzen Bundesgeſetz⸗ 
gebung brechen, alſo einen Kampf von ſehr bedeutender Tragweite auf⸗ 
nehmen. Unſer deutſcher Staatenbund iſt ſo organiſirt, daß man an 
einer einzelnen Seite nicht nachbeſſern kann, ohne das Gebäude in ſeinen 
Fundamenten zu erſchüttern. Aber es hilft nun einmal nichts, wenn 
Preußen überhaupt weiter will, jo muß es ſich entſchließen, das ganze 
Syſtem des Bundes und zunächſt das militäriſche einzureißen.“ 

— Belanntlich wurde die Wahl des Predigers Schramm zum zwei⸗ 


ten Prediger an der neuen Louiſenſtadt-Kirchengemeinde ſeitens des hieſt⸗ 


gen Konſiſtoriums nicht beftätigt, weil ein jüdiſches Magiftratsmiiglied 
mitgewählt hatte. Inzwiſchen hat der Magiſtrat, um ſeine Rechte nicht 
zu vergeben, eine Neuwahl vorgenommen. Jetzt beabſichtigt der Magi⸗ 
ſtrat, wie die „Sp. Ztg.“ mittheilt, beim Ober⸗Kirchenrath und beim 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten die Frage, ob jüdiſche Magi⸗ 
eee bei Predigerwahlen mitwirken können, zum Austrag zu 
ringen. 

— Der neueſte Abſchluß der Gewerbe-Bank H. Schuſter 
u. Comp. hat ein fo günſtiges Reſultat ergeben, daß der Aufſichts⸗Rath 


näher feſtzuſtellende Dividende für das laufende Geſchäfts⸗Jahr ſchon 
vom 15. d. Mts. ab eine Abſchlagszahlung von 4 Prozent leiſten zu 
laſſen. Aus der mit dem 1. Juli k. J. zur Hebung gelangenden Super⸗ 
Dividende entfallen vorausſichtlich abermals 3 Prozent. — Es konnte 
überhaupt bereits 267 Fabrikanten und Handwerkern ein Kredit von 


Kinder mit Arzneien und Verband⸗ 337,000 Thlr. eröffnet werden, und der Geſchäſtsumſchlag belief fich in 


1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 


für die an demſelben Tage er⸗ 


Durch einen Beſchluß des Staatsminiſteriums von 1862 war | 


es vgei nting es iem ni ; d 
er gewährt nicht die geringſte Garantie, daß die a — 5 


6 Monaten auf 3,831,997 Thlr. Die Prüfung vorliegender Kredit⸗ 
Anträge durch Kommiſſionen erwies ſich als ſicheres Mittel, nur wirk⸗ 
lich kreditfähigen Fabrikanten und Handwerkern gerecht zu werden. — 
Daß die Gewerbe - Bank mit jeder Art des Bank- und Kommiſſionsge⸗ 
ſchäftes ſich zu Dienſten ſtellt, kann den Kommanditiſten und Theilneh— 
mern nur willkommen ſein. 

— Herr v. Beuſt hielt am 11. Dezember (zur Vorfeier des könig⸗ 
lichen Geburtstages) in Dresden eine Rede, in welcher er vom Könige 
von Sachſen ſagte, daß derſelbe, wenn es noth thue, „die Krone drein 


zu werfen den Muth habe.“ — Herr v. Beuſt ſcheint die Mobiliſirung 
in Sachſen damit beſchönigen zu wollen, daß er die Gefahr ſo grell wie 
Recht vorbehält, ſich gegen eine etwaige Annexion, ſo wie 
gegen die Erbanſprüche des Großherzogs von Oldenburg 


möglich ſchildert. Es ſah aber doch nicht danach aus, als ob man dem 
König von Sachſen die Krone nehmen wollte. 

— Die ſächſiſchen Truppen werden bekanntlich auf Umwe⸗ 
gen nach Haufe befördert, damit dieſelben das preußiſche Gebiet nicht ber 
rühren. Die hierdurch verurſachten Mehrkoſten betragen über 50,000 

ler. 

Köln, 13. Dez. Der verantwortliche Redakteur der „Kölni— 
ſchen Zeitung“ wurde heute von der Anklage, in dem Leitartikel von 
Nr. 316: „Leiden der Preſſe“, durch Behauptung erdichteter Thatſachen 
u. ſ. w. die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung 
ausgeſetzt zu haben, vom hieſigen königlichen Landgerichte freigeſprochen. 

Hamburg, 14. Dezember Morgens. [Telegr.] Die „Ham 
burger Nachrichten“ melden in einem Telegramm aus Paris vom ge⸗ 
ſtrigen Tage, daß Spanien entſchloſſen ſein ſoll, in der entſchiedenſten 
Weiſe gegen Peru vorzugehen. — Der Aufſtand auf der Inſel Domingo 
iſt neuerdings gewachſen. — Es iſt unbegründet, daß der italieniſche Ge— 
ſandte Ritter Nigra nach Turin reiſen werde. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Kiel, 14. Dezember. Eine Verſammlung von Mitgliedern der che- 
maligen Landesvertretung, welche am 12. d. M. hier ſtattfand, hat ſich 
dafür entſchieden, vor weiteren Schritten die Geſtaltung der Verhältniſſe 
zunächſt abzuwarten. — Die Kommiſſare Preußens und Oeſtreichs 
werden gleich nach Neujahr hier Domicil nehmen; die Ueberführung der 
Archive von Flensburg hierher wird bereits vorbereitet. (B. B. Z.) 

— Der „Schl.⸗H. Z.“ ſchreibt man aus Kiel: Dem Verneh⸗ 
men nach wird die von den holſteinſchen Beamten in Folge der Bekannt⸗ 
machung vom 7. d. M. abzugebende ſchriftliche Erklärung von den Beam 
ten hier in folgender Form abgefaßt: „Der Endesunterzeichnete verfehlt 
nicht, der ihm vom .... unterm .... zugegangenen Aufforderung 
gemäß ſich dahin zu erllären, daß er ſich der k. l. öſtreichiſchen und k. 
preußiſchen oberſten Civilbehörde für die Herzogthümer Schleswig, Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg willig unterordnet und bereite Unterſtützung ver- 
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auf die von de neu angetretenen Regierung geforderte Unterzeichnung 
deines Reverſes. Auch die Bevölkerung ſieht mit Spannung auf die Hal⸗ 


tung der Beamten des Landes. 

— Der „Alt. M.“ ſchreibt: Aus allen Orten der Herzogthümer 
laufen Nachrichten über die kürzlich ſtattgehabte kirchliche Friedensfeier 
ein. Unter denen, die Gott in den Kirchen für den Frieden zu danken 
aufgefordert haben, iſt auch der Provikar für die nordiſchen katholiſchen 
Miſſionen Biſchof Paulus von Osnabrück, der in einem Erlaß vom 19. 
November aufforderte, zum Ausdruck dieſes Danks ein feierliches Tedeum 
in allen katholiſchen Kirchen ſeines Sprengels zu ſingen, und zwar auch 
dafur, daß der Allgütige den Krieg „ein Mittel zur Befreiung ferner hei— 
ligen Kirche von den unwürdigen Feſſeln, womit fie in den Herzogthü⸗ 
mern Holſtein und Schleswig ſeither gebunden war, habe werden laſſen“. 

Sundewitt, 11. Dezember. Bekanntlich wurde vor etwa einem 
Monat der Hofbeſitzer Matzen auf Iller in Folge eines politiſchen Ge— 
ſprächs auf Befehl des Lieutenants Neugebauer verhaftet und auf drei 
Tage in ein Militärgefängniß gebracht. Nach der „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ 
Der Vulkan von Orizaba. 

Um den Vulkan von Orizaba, den Citlaltepetl, zu beſteigen, der, 
obwohl einer der höchſten und intereſſanteſten Berge der Erde, bis jetzt 
noch auf ſeiner ſchneebedeckten Spitze den Fuß des Menſchen nicht gefühlt 
hat, machte ſich der bekannte Reiſende Frhr. W. v. Müller, an den ſich 
ein Herr Sonntag, ein Schwede Malmsſö und ein Berliner Dr. Stamm 
angeſchloſſen hatten, am 30. Auguſt von Orizaba auf, unb langte noch 
Abends in San Juan Coscomatepec an, am Fuß des Bergrieſen. Ueber 
den Rio Clapuaca, auf Bergkuppen, zu deren Seiten die Wände ſchroff 
abftelen, in ein liebliches Thal, ging der Weg durch Indianerdörfer, des 
ren das erſte, Calcahualco (1500 Einwohner), einen Dom mit ſtolzen 
Kuppeln in mauriſchem Styl mitten zwiſchen ſchmutzigen Hütten ſein 
eigen nennt, ein Prachtgebäude, wie es wenige Städte in Deutſchland 
aufzuweiſen haben. Man trifft ſolche prächtige Kirchen überall in Mes 
xiko an, wo noch bis vor weniger Zeit der Klerus über alle Beſchreibung 
reich war, und nicht ſelten legen fich die elendeſten Indianerdörfer die 
größten Entbehrungen auf, nur um zum Bau der Kirche und zum Un⸗ 
terhalt des Geiſtlichen recht viel verwenden zu können. Das zweite 
Dorf, Alpatluhua, hat 1100 Einwohner und liegt ſchon 5975 Fuß 
über dem Meere. Die Reiſe ging bisher gut, nur daß der Berliner, 
des Reitens unkundig und aller Strapazen ungewohnt, den ganzen Weg 
mit Klagen begleitete. Nachdem ſie ſich in dem erwähnten Dorfe In⸗ 
dianer gemiethet hatten, zog die kleine Truppe über den Rio Huacapı 
und weſtlich bergan über den ſchmalſten Bergrücken, Barrancas zu bei⸗ 
den Seiten, in deren Tiefe ein Gewitter tobte, deren Blitze zu Füßen der 
Reiſenden zückten. Die Vegetation hatte ſich bereits geändert ; die blos 
dem heißen Klima angehörigen Schlingpflanzen waren verſchwunden, nur 
Orchideen und Tillandſien bedeckten noch, und zwar his an die Grenze 
des Nadelholzes, die Bäume; gigantiſches Haidekraut überzieht die freien 
Stellen; einzelne minder ſteile Seiten der Barranka ſind noch mit Mais 
angebaut. 9000 Fuß hoch waren die Reiſenden angelangt und mußten 
eine beträchtliche Strecke des Weges zurückklettern, um ihr Nachtlager 
halten zu können. Der nächſte Tag brachte etwas beſſere Wege. In 
der jetzigen Höhe von 10,000 Fuß hatten nur noch ſpärliches Gebüſch 
und einige Pinien in dem ſteinigen Boden Grund für ihre Wurzeln ge⸗ 
funden, über 1000 Fuß tief fielen die Schluchten zur Seite des oft kaum 
3 Fuß breiten Steiges ab, den der Führer Trinchera nannte, und von 


ihm erzählte, daß im Befreiungskriege hier eine Abtheilung ſpaniſcher 


1 beiden müchtigſten Geſtalten, in welcher fie überhaupt auf der Welt auf⸗ 


2 


hat jetzt Herr Matzen auf ſeine Beſchwerde zum Beſcheide erhalten, daß 
der betreffende Offizier allerdings nicht befugt geweſen ſei, ihn wegen der 
ihm zur Laſt gelegten unangenehmen Rede zu beſtrafen und daß der Of⸗ 
fizier dafür in Strafe werde genommen werden. Welcher Art dieſe 
Strafe iſt, iſt nicht bekannt. 

Altona, 14. Dezember Nachmitt. Die „Schleswig 
Holſteinſche Zeitung“ meldet, daß die Univerſität Kiel eine 
motivirte Geſammterklärung an die öſtreichiſch-preußiſchen 
Civilkommiſſare abgegeben hat, wo rin ſie ſich unter Aner— 
kennung derſelben als proviſoriſcher Landesregierung das 


und für die Rechte des legitimen Fürſten, Herzog Frie— 
drichs VIII., frei auszuſprechen. 
Großbritannien und Irland. 


London, 12. Dezember. Nach der „Army and Navy Gazette“ 
ſind die umlaufenden Gerüchte über beſtimmte Reduktionen, die in 


der Armee vorgenommen werden ſollen, eben weiter nichts als Gerüchte. 


Die zuſtändigen Behörden hätten über etwaige Aenderungen in dem Ar⸗ 
meebudget oder der Militärverwaltung, die bei der Budgetberathung für 
das kommende Finanzjahr vielleicht in Vorſchlag kommen könnten, noch 
durchaus keine Entſcheidung getroffen. 

— Da Weihnachten in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, 


ſo hat die Regierung den Beſchluß angekündigt, daß Montag, der 26. d., 


in allen ihr untergeordneten Büreau's, den Poſtämtern, Zollämtern und 
dergl. als officieller Feiertag zu betrachten ſei. 

— Der „Cronſtadt“, ein großer, ſchöner, kaum ein Jahr alter 
Dampfer, welcher zwiſchen Leith und den Oſtſeehäfen fährt, hat ſeit dem 
24. November, dem Tage ſeiner Abfahrt von Reval, nichts mehr von 
ſich hören laſſen. Da man ihn ſeit 14 Tagen in Leith zurückerwartete, 
jo ift die Beſorgniß für fein Geſchick auf den höchſten Punkt geſtiegen. 

— Das Kabel des atlantiſchen Telegraphen, welches in 
dem Londoner Etabliſſement der Herren Elliot in Arbeit iſt, wird 2300 
engl. Meilen lang fein. Den Konduktor bilden 7 Kupferdrähte, 16,000 
Meilen, 8 Iſolirungsüberzüge 18,400 Meilen, darüber 10 Juteſtränge 
23,000 Meilen, 10 Eiſendrähte 23,000 Meilen, deren jeder mit 5 
Strängen getheerten Hanfes umwunden iſt, welche letzteren zuſammen 
135,000 Meilen lang ſind. Die zur Vollendung des Kabels anzuwen⸗ 
denden Materialien werden ſomit in Allem die ungeheure Längenaus⸗ 
dehnung von 215,500 Meilen haben. 

— Die „Times“ haben ſich über die Aufhebung der polni- 
ſchen Klöſter ſchon früher in einer Weiſe ausgeſprochen, welche deutlich 
genug zeigte, daß dieſe von der ruſſiſchen Regierung getroffene Maßregel 
ihren Beifall findet. Heute kommt ſie auf denſelben Gegenſtand zurück. 
„Als“, ſagt ſie, „die ruſſiſche Regierung ſich zu einem ſo ſtrengen Alte 
der Autorität wie die Schließung der polniſchen Klöſter entſchloß, fühlte 
ſie wahrſcheinlich, daß ſie auf den Tadel der öffentlichen Meinung in deren 
f 
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beiden Mächte vereinigt gefunden und vertreten die das charakteriſtiſche 
Merkmal unſerer Zeit bildende geſchloſſene Oppoſition gegen die Prinei⸗ 
pien der ruſſiſchen Politik. Wenn auch Rußland innerhalb ſeiner eigenen 
Grenzen im Stande ſein mag, der Welt Trotz zu bieten, ſo bewirkt doch 
der ſtets zunehmende Verkehr, welchen weder Päſſe, noch eine läſtige Po⸗ 
lizei, noch eine argwöhniſche Cenſur hemmen können, daß die hervor⸗ 
ragendſten Staatsmänner des Kaiſerreichs und die gebildetſten Klaſſen 
der Geſellſchaft es ſich angelegen fein laſſen, ſich auf guten Fuß mit der 
übrigen Menſchheit zu ſtellen. Sie können ſich nicht von uns abſchließen, 


ſobald fie die fie iſoltrenden Grenzen überſchreiten. Sie hangen in Bezug 


auf jene finanzielle Hülfe, die ſie noch nicht entbehren können, in hohem 
Grade von unſern Anſichten über die Ruhe und Solidität des Kaiſer⸗ 
reiches ab. Es iſt daher nicht zu verwundern, wenn fie gern beweiſen 
wollen, daß ein ſo wichtiges Dekret, wie das, durch welches ein großer 
Theil der religiöſen Stiftungen in Polen unterdrückt wurde, nicht ohne 


Reiterei von den Mexikanern, welche auf der Felswand poſtirt waren, | 


in den Abgrund geftürzt worden ſei. An einer Stelle war der Weg 
gänzlich unterbrochen und man hatte, um die Verbindung herzuſtellen, 
drei Baumſtämme über den Abgrund geworfen, worüber man reiten 
mußte. Unendliche Gräuel der entſetzlichſten Art knüpften ſich an jeden 
Felſen des Weges und erſt drei Wochen vorher hatte der letzte räuberiſche 
Ueberfall ſtattgefunden, der jedoch das Leben der Angefallenen verſchonte 
und nur ihre Geldbörſen um ein Beträchtliches erleichterte. Im näch⸗ 
ſten Rancho wartete der Reiſenden auch eine verdächtige Geſellſchaft, 
und nur der unerſchrockenen Kaltblütigkeit des Herrn v. Müller hatten 


dieſe es zu verdanken, daß fie mit dem Schrecken des erſten Anblicks da⸗ 


vonkamen und die Räuber ſie für noch verwegenere Banditen hielten. 
Schneegeſtöber und dichte Wollen waren um das nahe Haupt des Vul⸗ 
fans gelagert; jetzt erglänzte er wieder im Licht der Sonne, wogegen die 
ſchwarzen Tannen, welche die Schneegrenze verdeckten, grell abſtachen. 
1200 Fuß weiter hatte der Pflanzenwuchs vollſtändig aufgehört, nackte 
Trachitfelſen, Gneis und Hornblende, vulkaniſcher Sand und Aſche wa⸗ 
ren die einzige Umgebung. Doch war von dem Platz aus, an dem die 
eigentliche Beſteigung des Berges begann, die Ausſicht offen und lohnend. 
Der Poposcatepetl und die Malinche ſtiegen aus dem mexikaniſchen Hoch⸗ 
land empor, das blau und duftig ſich zu Füßen ausbreitet, hier und dort 
von Seen unterbrochen, welche wie Edelſteine funkelten. — Der Pie und 
die Ausſicht nach Oſten waren in Nebel eingehüllt, und ein ſchneidender 
Wind vermehrte die Kälte, jo daß die Indianer, wie die Pferde und 
Maulthiere, an allen Gliedern zitterten. Mit Ausnahme von zwei Füh⸗ 
rern wurden jene zurückgeſchickt, und die Uebrigbleibenden bauten ſich eine 
dürftige Hütte als Wohnung für die folgenden Tage, 16,500 Fuß über 
der Meeresfläche. Noch war der Pie nach der hier angeſtellten Berech⸗ 
nung 3000 ſpaniſche Fuß hoch — eine Höhe, die erſtiegen werden mußte, 
damit man an den Krater gelangen konnte. Die Luft war dünn, die 
Athemzüge gingen tiefer und häufiger, Fieber und Kopfſchmerzen ſtellten 
ſich ein; die Nacht brach herein und mit ihr Kälte und Schneegeſtöber; 
Wölfe und Füchſe umkreiſten das Lager und beſchnüffelten die Hütte. 


Nach einer mühſam verbrachten Nacht ſchritt man zu den letzten 
Vorbereitungen. Jeder der kleinen Geſellſchaft band ſich einen Hut auf 
den Kopf, einen dicken grünen Schleier vor das Geſicht, Eisſporen an 
die Füße, eine wollene Decke über den Rücken; die Eisſtöcke zur Hand 
und mit einem herzlichen Glückauf ſetzte fie ſich in Bewegung. Das loſe 
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hinreichenden Grund erlaſſen worden iſt. Die Regierung behauptet, es fe 
fein theologiſcher Haß, kein bloßer politiſcher Argwohn geweſen, was ſie 
zum Handeln angetrieben habe, ſondern es hätten gegen jene Häuſer De 
weife der Mitſchuld an der Rebellion vorgelegen und eine ſorgfältige 
Prüfung des Verhaltens der Ordensgeiſtlichkeit habe gezeigt, daß ſie zu 
den Haupturhebern des Aufſtandes von 1863 gehörten. Aus dem Berichte 
der zur Prüfung dieſer Angelegenheiten eingeſetzten beſondern Kommiſſion 
erfahren wir die Gründe, welche nach Anſicht der ruſſiſchen Regierung 
dieſen Akt der Strenge rechtfertigten. Für die Richtigkeit der Fatta haben 
wir natürlich keine andere Bürgſchaft als die Autorität der ruſſiſchen 
Kommiſſion ſelbſt; angenommen aber, daß die Fakta wahr find, fo liefern 
ſie unleugbar den Beweis, daß die polniſchen Ordensgeiſtlichen tief in die 
neuliche Rebellion verwickelt waren, ia beinahe ihre Führer genannt wer“ 
den dürfen. Die Kommiſſare erklären, daß fie ſich auf Anklagen ber 
ſchränken, welche vollſtändig bewieſen ſind, und daß ſie alles, was das 
Werk einzelner Mönche geweſen ſein mag und wobei die Betheiligung der 
Geſammtheit als zweifelhaft erſcheint, unberückſichtigt laffen.... Aus dem 
Berichte der Kommiſſion geht hervor, daß mehr als zwei Drittel der pol? 
niſchen Mönche aus den Klöſtern ausgetrieben worden, und ohne Zweif 
hat die Regierung die Abſicht, das Mönchsweſen ganz zu unterdrücken. 
Es wird das an und für ſich jedenfalls kein Uebel ſein, ſo ſehr auch das 
polniſche Volk mit der Sache ſympathiſiren mag, für welche ſeine geiſt⸗ 
lichen Führer gelitten haben.“ 

London, 14. Dezember, Morgens. [Telegr.] Einer Angabe der 
„Morning Poſt“ zufolge tritt das Parlament am 7. Februar zu 


ſammen. 

Frankreich. f 

Paris, 12. Dezember. Heute fand das Leichenbegüngniß 

Mocquards ſtatt. Die kirchliche Feier wurde in der St. Rochus⸗Kirche 
abgehalten. Der Erzbiſchof von Paris gab die Abſolution. Von den 
Kirche begab ſich der Leichenzug nach dem Kirchhofe Montmartre. Die 
Zahl der Leidtragenden war ſehr groß. Den Leidtragenden voraus ſchril⸗ 
ten einer der Söhne Mocquard's und feine beiden Schwiegerſöhne. DIE 
Zipfel des Leichentuches trugen der Haus-Miniſter Marſchall Vaillant, 
der erſte Stallmeiſter des Kaiſers, General Fleury, der Senator Baron 
de Lacroſſe und der alte Dupin, General-Prokurator am Kaſſationshofe⸗ 
Der Kaiſer war durch den Kammerherrn Marquis de Laferrière repräſen 
tirt. Das ganze Perſonal des kaiſerlichen Kabinets war ebenfalls aue“ 
ſend. Die militäriſchen Ehren wurden dem Verſtorbenen in feiner Eigen“ 
ſchaft eines Kommandeurs der Ehrenlegion von einem Infanterie-Batall- 
fon erwieſen. Auf dem Kirchhofe wurden dem Andenken des Verſtorbenen 
mehrere Reden gehalten. Außer Lagueronniére ſprach noch der Marſchall 
Vaillant. 
— Man arbeitet ungemein rüſtig an dem allgemeinen Vieh“ 
markt und Schlachthaus in der Villette, und man kann ſich einen 
Begriff von den riefigen Verhältniſſen dieſer Anlagen machen, wenn mal 
bedenkt, daß fie allein ſämmtliche Viehmärkte und Schlachthäuſer, 
bisher Paris mit Fleiſch verſorgten, zu erſetzen beſtimmt ſind. Durch 
Gürtelbahn ſteht das General-Schlachthans mit allen in Paris einmin. 
denden Eiſenbahnen in unmittelbarer Schienenverbindung, ſo daß aus den 
entfernteſten Gegenden das Vieh bis auf den Platz ſelbſt geliefert wird 
auf dem man es verkauft und gleichzeitig ſchlachtet. Es werden, abgeſehen 
von anderen Vortheilen, allein ſchon 5 Fr. per Stück Sch 
den Transport von dem jetzigen Viehmarkte in Sceaux nach den Schlach 
häuſern von Paris erſpart. Bereits machen landwirthſchaftliche Blätter 
deren Anfichten der „Moniteur“ heute wiedergiebt, auf die Konkurrem 
aufmerlſam, welche das Schlachtvieh aus Deutſchland und Ungarn dem 
franzöſiſchen auf deſſen eigenem Markte jetzt ſchon bereitet und für die 
Folge in noch ſtärkerem Maße bereiten wird. Von Wien bis Paris wird 
das Schlachtvieh in 72 Stunden und zu dem Preiſe von 62 Frs. befor“ 
dert. Für Fütterung und ſonſtige Ausgaben werden 10 Frs. berechnet? 
die Treiber fahren von Wien bis Straßburg zweiter Klaſſe um den 
Preis. „Man ſieht alſo“, bemerkt der „Moniteur“, „daß es Thierzüch, 0 
ter giebt, die Vortheil dabei finden, Ochſen zu müſten und ſie auf einem 
500 Stunden entfernten Markt mit einem Aufſchlag von 72 Frs. pen 
Stück Transportkoſten zu verkaufen. Man darf wohl hoffen, daß eine 
ſolche Konkurrenz bei den Leuten, welche 50 Stunden weit von Paris 
Vieh mäſten, keinen Anſtoß erregen wird. Es wäre doch gar demüthi⸗ 
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Geröll beim Beginn des Weges verſetzte den Berliner in Verzweiflung. 
jo daß er umkehrte. Bald traten an die Stelle des Gerölls Steine u 
Felsblöcke, die über eine Unterlage von Schnee geſchüttet und von d Er 
Felswänden des Vulkans abgebrödelt waren. Nach zwei Stunden MT 
ſtrengendſten Steigens betraten die Reiſenden das eigentliche Schneefeld 
wo die beiden Führer umkehrten, und jene nun zu der eigenen noch dt 
Laſten dieſer ſchleppen mußten. Die Steigung iſt außerordentlich ſtell, 
8—10 Fuß auf je 25 Schritte. Das vom Schnee reflektirte Licht wol 
grell und ſtechend, und Baron Müller erzählt, daß er die meifte Zell 
mit geſchloſſenen Augen ſtieg.“) Der Schnee war mit einer bis 1 Zl 
dicken Eiskruſte überzogen, die häufig einbrach. Doch kletterten die . 
ermüdlichen Männer, trotz der Schmerzen, die dadurch verurſacht wii 
den, rüſtig bergaufwärts, und ſchon waren fie nahe am Krater, als ad 
Ereigniß ihre Schritte hemmte. Herr Malmsjö, der Schwede, * . 
bis unter die Arme ein, und gleichzeitig auch Baron Müller. Nur 11 
Mühe arbeiteten ſich die beiden hervor, und erblickten nun, ſprachlos 1 
Schrecken, daß ſie nur durch eine wenige Zoll dicke Eisdecke von eine 74 
Abgrund getrennt waren, deſſen Boden ihre Augen nicht erſpähen kon 
ten. Augenblicks entſchloſſen, retteten fie ſich nun, indem fie mit au. 
gebreiteten Armen ſich auf den Schnee warfen und über ihn hinglitten Br 
eine ſchnelle Rückfahrt, bei der alle mitgenommenen Lebensmittel r 
ren gingen. Am Ende des Schneefeldes angelangt, überraſchte ſie * 
dichter Schneeſturm, der fie zwang, ohne Führer und Proviant, wie . 
waren, in die Hütte zurückzukehren, wo der Berliner Doktor in tod 
Angſt ihrer harrte, denn er war gar arg erſchreckt worden durch zwel Fi 
dianerknaben, die ſich der Hütte genähert hatten, um Schnee zu 90% 
ru 


Pas 


ſeine Phantaſie erblickte in ihnen einen feindlichen Indianerſtamm, 
nach ſeinem — des Doktors — Skalp unzweifelhaftes Verlangen 1 
In der folgenden Nacht ſtellten ſich die Wirkungen der ungelf ip 
lichen Strapazen ein. Das Blut hatte ſich bei den Reiſenden währe 
ihrer Bergbeſteigung nach dem Kopfe gedrängt, jo daß das Weiße { 
Augen roth unterlaufen war. Sobald die Dunkelheit eingetreten, the 

ſich denn auch bei den HH. Sonntag und Malmsjö unter 
a re ei 
al 


) Der Pic und alle Entfernungen erſchienen in nächſter Nabe * 
Erſcheinung, die ſich übrigens überall wiederholt; der, wie man 2: boch 
bedeutendſte Hügel an deſſen Fuß wir ſtehen, iſt viele hundert Fu zu 
und wir brauchen Stunden der mühevolliten Arbeit, um feine Site und 
reichen. Die Urſache liegt in einer eigentümlichen Strablenbr ung len, 
darin, daß dem Auge dazwiſchenliegende Gegenſtände als Maaßſtab I 


fie, wenn fie von Fremden, die unter ſolchen Bedingungen mit 
r onkurriven, auf ihrem eigenen Markte geſchlagen würden.“ 

Not, T Der Erzbiſchof von Paris hat dem ehemaligen Auditor der 

de 8 Kanonikus erſter Klaſſe von St. Denis mit Biſchofsrang, Herrn 
D. Segur die Beichte und Predigt in der ganzen Diözeſe unterſagt. 
Sac dur, bekannt durch feinen ultramontanen Eifer, hat ſtark für die 
. e der polniſchen Geiſtlichkeit gewirkt. 
den, im Die Seinepräfektur veröffentlichte geſtern, wie gemeldet wor⸗ 
cher. im „Moniteur“ den Budgetbericht für das Jahr 1865, aus wel⸗ 
5 ir Wir noch folgende Angaben ausheben: das Budget der Stadt 
5 Arie für das Jahr 1865 wird von dem Präfekten auf 155,590,040 
Men innahmen wie Ausgaben veranſchlagt. Die ordentlichen Einnah⸗ 
wer belaufen ſich auf 130,197,863 Fr., die außerordentlichen Einnah⸗ 
men auf 10,553,000 Fr., zuſammen 140,750,863 Fr. Dazu fom- 
ode noch etwa 15 Mill. Supplementar- und Specialeinnahmen. Die 
auzentlichen Ausgaben belaufen ſich auf 84,646,124 Francs, die 
140 dentlichen Ausgaben auf 56,104,739 Franes, zuſammen auf 
. 50,863 Fr. Unter einzelnen Ausgabepoſten ift hervorzuheben: 

5 Volksunterricht 4, 473,10 J Fr., für Straßenreinigung 12,847,900 
Bu berhaupt für Unterhaltung des Straßenpflaſters, Macadams, 
— uchtung, Kloakendienſt, Gartenanlagen u. ſ. w. 22,447,595 Fr. 
Ac ais beſitzt jetzt 503 Elementarſchulen, von denen 293 von Laien, 
den don Kongregationen gehalten werden. Die Zahl der fie beſuchen⸗ 
inder beläuft ſich auf 94,630. Es brennen in Paris 30,395 
be Gasflammen und durchſchnittlich traben täglich über die in⸗ 
een Boulevards 24,099, durch die Rue Royale 20,833, durch die 
ie de Rivoli 15,457, und über den Pont neuf 12,146 Pferde. 
van) die ehemalige Barriere de l' Etoile, die nach dem Bois de Bou⸗ 
18 50 bt, gehen täglich 32,052 Pferde aus und ein. Seit dem Jahre 
I wurde die Waſſerleitung um eine Länge von 67,000, das Kloaken⸗ 
deem um eine Länge von 39,000 Metern vermehrt. Es find ferner in 
4775 dget für 1865 vorgeſehen: für Architektur und ſchöne Künſte 
lh 92,000, fur Straßenverbeſſerung 9,000,000, für große, mit Unter⸗ 
MUNG des Staates auszuführende Bauunternehmen 25,177,846 Fr. 
ſiuahrend der Periode der fünf letzten Jahre (1859—64 inkl.) belaufen 
Bar Geſammteinnahmen der Stadt Paris auf 843,032,316 Fr., die 
8 ammlausgaben auf 832,530,330 Fr., die Zinſen der ſtädtiſchen 
MD betragen 1864 13,589,363 Fr. Am Schluſſe feines Berichtes 
8 digt der Präfekt die Möglichkeit einer neuen Auleihe an, um die vielen 
che, rlickſtändigen Arbeiten, welche der Stadt und ihren Bewohnern 
0 zum Vortheil, als dem ganzen Lande zum Ruhme gereichen, fo 
9 als es nur immer ſtatthaft iſt, fortzuführen. Paris kann das um 
KT, als, „wenn der Herr Präfekt ſich nicht irrt“, noch nie eine 
amanzlage größeres Vertrauen einflößen konnte, als die gegenwärtige der 
roßen Weltſtadt. 
m Paris, 14. Dezember, Morgens. [Telegr.] Ein im heutigen 
Moniteur“ veröffentliches Dekret ordnet an, daß vom 1. Januar 1865 
iu die durch das Geſetz vom Jahre 1857 für Ueberſiedelung von aus⸗ 
kwiſchen Geſellſchaften und Unternehmungen feſtgeſtellte Steuer nach 
Hälfte des Aktienkapitals und der Geſammtheit der Obligationen be⸗ 

net werden ſoll. 5 

ere i. 
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Turin, 8. Dezember. 
Meducirungen des Heeres, die um jo mehr durchzuführen ſeien, 
Us der Friede für das nächſte Jahr geſichert ſcheine. Eine ſolche Maß⸗ 
Agel bedeute nicht Entwaffnung, ſondern nur richtige Würdigung der 
Alüfte der Nation und Sorge für deren Zukunft. — Der Miniſter des 
lern hat an die Polizeidirektionen ein Cirkular erlaſſen, worin er 
alben auffordert, die Koſten für die Aufrechthaltung der öffentlichen 
erheit womöglich auf die Hälfte herabzuſetzen; auch der Gebrauch 
elegraphen für Dienſtdepeſchen wurde ſtrenger begrenzt. — Der 
. n hat betreffs der von geiſtlichen Körperſchaften geleite- 
| ne wegen ähnlicher Unſauberkeiten, wie dieſelben verfloſſenes 
in Turin vorfielen, geſchloſſen werden mußte. — Heute verſam⸗ 


Aerzen eine Augenentzündung ein; alle hatten Kopfleiden und Fieber 
i foren dabei ſchrecklich, jo daß, da man in der Strohhütte kein Feuer 
bos hen durfte, an Schlaf nicht zu denken war. Als der Tag nach end⸗ 
| Sonn arren anbrach, zeigte es ſich zum größten Schrecken aller, daß 
Filiz tag und Malmsjö erblindet waren. Ihre Augen, durch eine eiternde 
ſigkeit feſt verklebt, erkannten auch, nach dem man ſie aufgeweicht 

} feinen Gegenftand ; natürlich war unter diefen Umſtänden an einen 
mußt holten Verſuch, den Pie zu erklimmen, nicht zu denken, und man 
3 die i e in weſtlicher Richtung bergabſteigen, mit der größten Vorſicht, da 
| a m iſchen wieder eingetroffenen Führer die troſtreiche Meldung von 
den z Täuberiſchen Ueberfall gebracht hatten. Nach anderthalb Stun⸗ 
5 ani ermüdenden Wanderung über Geröll und Steine, oder durch 
8 ie Aſche, in welche die Thiere tief einſanken, zeigte ſich die erſte 
* ker on und bald ein ſchöner Pinienwald, deſſen dunkles Grün und 
4 niche Vogelſang wohlthätig auf Geiſt und Körper wirkten. Zahl⸗ 
1 fade am Wege bezeichneten wieder die letzte Ruheſtätte von Rei⸗ 
eine * die meiſten derſelben ſtanden auf noch friſchen Erdhaufen, denn 
Unwes zwanzig bis dreißig Köpfen beſtehende Bande trieb eben hier ihr 
nach zan — ein Ueberbleibſel des letzten Pronunciamiento, wie denn 
berrh ledem Bürgertrieg in Mexiko ein Theil der Parteigänger als Räu⸗ 
7 dem aden auf den Wegen zurückbleibt und dort das Handwerk unter 
5 Far 1 and der Politik forttreibt. Doch blieb es für diesmal bei der 
das —.— die Reiſenden lamen unbeſchädigt über eine offene Ebene — 
Uhr innende Hochplateau von Mexiko, die Tierra Fria — um 2½ 
Std San Andres Chalchicomula, einem freundlichen aber todten 
J dun hen, deſſen Bewohner aus den Häuſern herbeiliefen, um die frem⸗ 
5 die ti eſtalten anzugaffen. Europäer und Halb⸗Europäer kamen herbei, 
N nen Waghälſe zu beſuchen, und benachrichtigen jetzt — um viele 
at — Hrn. v. Müller, daß die Beſteigung des Vulkans höch.⸗ 
iblich ſüdlichen Seite möglich ſei. So beſchloß denn der uner⸗ 
ar Naturforſcher einen neuen Verſuch. 


Fr. Sn Motmsjs und Dr. Stamm waren nach Orizaba zurückgekehrt, 
2 In ap, deſſen Kranlheit ſich längere Zeit nicht beſſern wollte, 


ae neue Wanderung antrat, von neuen Gefährten begleitet, einem 
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e mat und Hrn. de la Huerta und Puebla 
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nf, 13. Dezember. Der Proceß wegen der Auguft-Unruhen. 


„Opinion“ befürwortet umfaffende b 


er die einsamen Städtchen, ſeine Geneſung abzuwarten, als der Freie 


dem der mexikaniſchen Telegraphenlinien, 
a 1 Shut anreitend, 


zwei Dienern anfänglich in öſtlicher Richtung auf eine 


7 
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melten ſich die Emigrirten aus den „noch unter öſtreichiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtehenden italieniſchen Provinzen“, um die Wahl der fünf Mitglie⸗ 
der der Vertretung der venetianiſchen Emigration für die Provinz Turin 
vorzunehmen. Tecchio eröffnete die Verhandlungen, indem er den An⸗ 
weſenden die Friauler Flüchtlinge Andreuzzi Vater, Tolazzi, Ciotti und 
Michelini vorſtellte. Sein Vorſchlag, dieſelben photographiren zu laſſen, 
wurde jedoch abgelehnt, um nicht der öſtreichiſchen Polizei „bei künftigen 
Anläſſen“ Behelfe an die Hand zu geben. Schließlich wurde die Ab⸗ 
ſtimmung vorgenommen, wobei De Boni, Liparaechi, Seiſmidt Doda, 
Tolazzi und Marangoni die meiſten, Cavaletto, Tecchig, Acerbi und 
Fambri hingegen nur ſehr wenige Stimmen erhielten. Nebſt Tecchio 
und Cavaletto ſind daher auch die Herren Meneghini und Giuſtiniani 
aus dem Sattel gehoben. — Bekanntlich iſt man in Frankreich, Dank 
der unermüdlichen Thätigkeit eines einzelnen Mannes, des Ingenieurs 
Herrn v. Labry, fo weit gekommen, dem überflüſſigen Schließen der 
Feſtungsthore zur Nachtzeit, ſelbſt in Zeiten des tiefſten Friedens ein 
Ende zu machen. Italien hat dieſes gute Beiſpiel nachgeahmt, indem 
durch ein königliches Dekret vom 31. Oktober verordnet wird, daß vom 
1. Januar alle dem allgemeinen Verkehre dienenden Feſtungsthore die 
Nacht über offen zu bleiben haben. 

— Folgender Brief geht aus Rionero vom 8. Dezember ein. 
„So eben komme ich von der Exekution an den vor ein paar Tagen durch 
die Berſaglieri des 4. Bataillons nach langem blutigen Kampfe gefangen 
genommenen fünf Briganten, worunter auch der mehrjährige Schrecken 
der ganzen Gegend, Schiavone, zurück. Sie wurden ſämmtlich im Sinne 
der neuen, vom General Pallavicino eingeführten entehrenden Strafver⸗ 
ſchärfung im Rücken füſilirt. Als man ihnen auf dem Richtplatze ſelbſt 
und vor einer ungeheuren, wildbewegten Volksmenge das Todesurtheil 
vorlas, erblaßten ſie zwar alle, doch während die vier anderen bald wieder 
ihre frühere Faſſung gewannen, die ſie dann auch bis zum letzten Augen⸗ 
blicke bewahrten, zeigte Anfangs grade ihr Anführer Schiavone ſelbſt eine 
unglaubliche Angſt und Todesfurcht. Mit naſſen Augen und zitternder 
Stimme flehte er fort und fort das Kriegsgericht um Gnade an, und erft 
als er ſah, daß alle Hoffnung für ihn entſchwunden ſei, erbat er ſich 
wenigſtens als letzte Gunſt, „ſeine“ Filomena noch einmal vor dem Tode 
ſehen und ſprechen zu dürfen, was ihm auch nach kurzer Berathung ge⸗ 
währt wurde. Es iſt diefe Filomena dasſelbe junge und bildhübſche Mäd⸗ 
chen aus einer ganz ehrenwerthen Familie von Rionero, welches Schia⸗ 
vone vor Jahresfriſt unter allerlei abenteuerlichen Umſtänden und phan⸗ 
taſtiſchen Zuthaten geraubt und dann zu ſeiner Geliebten und mitbefeh⸗ 
lenden „brigautessa“ der Bande gemacht hatte und welches ſchon vor 
mehreren Wochen durch Negierungs- Agenten in einem tiefen Keller, der 
Wohnung einer Hebamme zu Melfi (für welches Quartier Schiavone 
einen unmäßigen Miethbetrag zahlte), verſteckt gefunden worden war. 
Seitdem hatte fie viele überraſchende Auſklärungen über Briganten⸗ 
verſtecke, Brigantenhelfer ꝛc. gegeben. Der Abſchied des einſt ſo gefürch⸗ 
teten Briganten⸗Chefs von dem kaum 19jährigen Mädchen war erſchüt⸗ 
ternd. Er kniete vor der Geliebten nieder, küßte ihr mit heißer Inbrunſt 
die Füße, den Saum der Kleider und die Hände, bat ſie unter einem 
Strome von Thränen um Vergebung und ließ ſich nur mit Gewalt 
wieder von ihr losreißen. Dann aber faßte er plotzlich wieder Muth, 
ſtopfte ſich, ſcheinbar gleichgültig, noch eine Pfeife und ging rauchend a 


uf 
die ihm zur Hinrichtung angewieſene Stelle, indem er noch einmal laut 


— Heute fand ein Studenten⸗Meeting ſtatt, um eine Pe⸗ 
tition zur Unterſtützung des Geſetzentwurfes über die religiöſen Korpora⸗ 
tionen und die Kirchengüter zu unterzeichnen. Der Zudrang war unge⸗ 
wöhnlich ſtark, Crispi führte den Vorſitz; außer Studenten ſprachen die 
Abgeordneten La Porta, Boggio und Sineo für die Petition, und erſterer 
äußerte ſogar, er glaube, daß kein des italieniſchen Namens würdiger 
Deputirter gegen das Geſetz ſtimmen werde, wogegen Boggio bemerkte, 
das Geſetz leide noch an zwei ſtarken Fehlern: es unterdrücke zwar die 
reichen Korporationen, ſchone aber die Bettelorden, während dieſe doch 


vilte ernſtliche Maßregeln getroffen, nachdem auch das Konvikt grade durch Trägheit, wie durch die Konkurrenz, die fie den wirklichen 


Nothleidenden, den arbeitsunfähigen Arbeitern, Greiſen, alten Frauen 
und Waiſen, machten, ſchädlich ſeien; alle religiöſen Korporationen 


Hochebene zu, die von niedern vulkaniſchen Hügeln überfäct war, deren 
einige für Teocalis, Grabhügel indiſchen Urſprunges, gehalten wurden. 

Die Erſcheinungen längs des Weges wiederholten ſich ſo ziemlich 
genau wie bei der erſten Beſteigung. Ein hoher aus loſen Steinen 
aufgeführter Wall, an den man gegen Uhr gelangte, bildete die Grenz⸗ 
ſcheide der Staaten Puebla und Verakruz, in deſſen Nähe die vorausge⸗ 
fandten Indianer harrten und das Nachtlager bereitet hatten. Mit dem 
frühen Morgen, nach den wunderlichſten Vorbereitungen — da bei der 
erſten Beſteigung von den vom Schnee zurückgeworfenen Lichtſtrahlen die 
Haut im Geſicht geſprungen und lappenweis abgefallen war, ſo beſtrich 
man es diesmal mit einer dicken ſchwarzen Salbe aus Fett, Pulver und 
Kohlen — trabten die Pferde aus dem Valle de Lobos, Wolfsſchlucht, 
wie das Thälchen hieß, durch die letzten Spnren einer allmälig erſterben⸗ 
den Vegetation. Die Luft war bereits ſo dünn wieder, daß die Pferde 
kaum den nöthigen Sauerſtoff einziehen konnten, und ſchnauften, als ob 
fie ſtundenlang gelaufen wären,) weshalb ſie vor dem erſten Schneefeld 
zurückgeſchickt wurden. Die Höhe war 16,000 mexikaniſche Fuß. Nach 
3½ Stunden gelangten die wenigen Männer auf eine kleine Plattform, 
den letzten Punkt vor dem Krater, der eine ebene Fläche von ungefähr 
4 Metern im Gevierte bot. Südweſtlich unter ihnen lag ein ausge⸗ 
brannter Krater, von ſenkrechten zackigen Felſen eingeſchloſſen, deren 
höchſte Spitze, Cerro del Mono, auf 13,000 Fuß geſchätzt wird; jen⸗ 
ſeits des letzten Nachtlagers war die Sierra Negra ſichtbar, ſchneefrei 
trotz ihrer Höhe von mehr als 14,500 Fuß. 

Der tiefe Schnee hinderte das weitere Klettern umgemein; zudem 
betrug die Steigung meiſt über 40 Grad, ſo daß man Hände und Füße 
in Anſpruch nehmen mußte, um vom Platze zu kommen. Und doch 
waren dieſe Mühen gering im Vergleich zu dem beſchwerlichen Athemholen. 
Die Empfindung in der Bruſt glich einem heftigen Sodbrennen, zu dem 
ſich bald ſtechende Schmerzen in den Lungen geſellten, die alle zehn Mi⸗ 
nuten wiederkehrten und ſich zu momentaner Beſinnungsloſigkeit ſteiger⸗ 
ten. Zugleich verfinfterte ſich der bisher heitere Himmel, und mit dem 
Scheiden der Sonne trat die empfindlichſte Kälte ein; die Steigung 
ward immer ſtärker und bildete öfters ſenkrechte Schneewände, welche mit 
großer Anſtrengung umgangen werden mußten. In ſüdöſtlicher Rice 

eee ee 
ierfüßi ieren; die Vögel allein ſcheinen nicht zu leiden vo e 
Nut an Glen und adler tummeln ſich höher, als die höchiten Berge, in 
ihr noch fröhlich herum. 


von preußiſchen Soldaten gefeuert 


müßten abgeſchafft, Biſchöfe und Kapitel beſchränkt, dagegen Pfarrer und 
Deſſervanten beſſer geſtellt und zu einer ehrenvollen 2 ge⸗ 
hoben werden. Vom Meeting ward einftimmig der Beſchluß gefaßt, dem 
Parlamente eine Petition um Aufhebung aller religiöſen Korporationen 
zu überreichen. Schließlich ward ein Lebehoch auf Italien und den König 
ausgebracht, worauf Crispi noch bemerkte, er habe gegen die Konvention 
geſtimmt, ſein Wort werde alſo unverdächtig lauten. So müſſe er denn 
bekennen, daß gerade hier wieder Viktor Emanuel ſich neue Anwartſchaft 
auf Italiens Dank erworben habe, indem er mit dem Beiſpiele der Ent⸗ 
ſagung vorangehe, ſich die größten Opfer auferlege und von den Provin⸗ 
zen fortziehe, wo ſeine Macht ſich befeſtigt und vergrößert hatte, ja, in⸗ 
dem er den Boden verlaſſe, wo er geboren ſei; es müſſe dem Könige die 
äußerſte Anſtrengung gekoſtet haben, ſich loszureißen von den Stätten, 
an die ihn die ſchönſten Erinnerungen der Kindheit und Jugend, an die 
ihn Wonne und Weh ſeines Familienlebens knüpfen. Unter dem Don⸗ 
ner begeiſterten Zurufes wurden dieſe Worte des vertrauten Freundes von 
Garibaldi begrüßt. 
S E N 

— Der Papſt hatte, wie die officielle „Gaceta“ von Madrid 
anzeigt, kaum Kunde von dem großen Unheil erhalten, welches die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in der Provinz Valencia angerichtet, als er durch 
ſeinen Nuncıus in Madrid dem Staats⸗Miniſter die Summe von 40,000 
Realen zur Unterſtützung der Nothleidenden zugleich mit dem Bedauern 
überreichen ließ, daß ſeine Mittel ihm nicht erlauben, mehr zu geben. Der 
Nuncius hat in ſeinem eigenen Namen 4000 Realen beigeſteuert. 


re Rußland und Polen. 

Petersburg, 8. Dezember. Die heutige „Deutſche Petersb 
Ztg.“ bringt nachfolgendes kaiſerliche Edikt an den Ne > 
Um der Staatsbanf die erforderlichen Mittel für die Erweiterung ihrer 
Operationen zum Nuten der vaterländiſchen Induſtrie und zur luterſtützung 
der ſchnelleren Ausführung der für das Land ſehr wichtigen Eiſenbahnlienie 
zwiſchen Moskau und dem Schwarzen Meere zu gewähren, haden Wir auf 
Ihre Vorſtellung, welche von dem von Uns ernannten Komité geprüft wor⸗ 
den iſt, für nöthig erachtet, der Staatsbank den größten Theil der von den 
früheren Kredit⸗Anſtalten zu Staats⸗ und gemeinnützigen Zwecken auf 
lange Termine gemachten Vorſchüſſe zu erſezen. Demgemäß geſtatten Wir 
der Staatsbank durch Subſkription eine innere öprozentige Anleihe über 
die Summe von 100 Millionen Rubel Silber mit Prämien⸗Verlooſungen 
zu eröffnen. Zu dieſem Behufe befehlen Wir Ihnen folgende Maaßregeln 
zu ergreifen: 1) Auf Grundlage eines beſonderen Reglements eine Sub⸗ 
ſtription auf die benannte Anleihe durch die Staatsbank zu eröffnen. 2) 
Dieſe Anleihe unter der Benennung: innere Sprozentige Anleihe mit Brä- 
mienverlooſungen in das Reichsſchuldbuch einzutragen, und die derſelben 
entſprechende Summe von der Schuld des Reichsſchatzes an die Staatsbank 
abzuſchreiben. 3) Den Reichsſchatz zu beauftragen, der Staatsbank die 
Summen zu verabfolgen, welche zu den halbjährigen Zablungen an Zinſen, 
Kapital und Gewinnliſten der Obligationen dieſer Anleihe erforderlich find. 
4) De Staatsbank zu verflichten, eine beſondere Rechnung zu führen über 
die Ausgaben, welche von dem Betrage dieſer Anleihe zum Bau der Eiſen⸗ 
babnen gemacht werden, Hinſichtlich der Rückerſtattung dieſer Ausgaben an 
die Staatsbank haben Sie Uns ſeiner Zeit eine beſondere Vorſtellung in 
üblicher Weiſe zu machen. Zarskoje Sſelo, den 25. Nov. 1864. Alexander, 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 7. Dezember. Bekanntlich war durch ein Verſehen 


am 13. Juli bei 


ken 


Frederikshavn auf das norwegiſche Dampſchif 
worden. Es iſt nun der 
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und demnach die Signalflagge weggenommen worden wür da 
giſche Dampfſchiff jet trotz der Entfernung jener Flagge dort einge 
und man habe, um jo mehr als man den Danebrog zu erkennen gemeint 


habe, irrthümlich auf daſſelbe gefeuert, das Rothe im Danebrog gleiche 
dem in der norwegiſchen Flagge. Es ſei zu beklagen, daß ein ſolcher Un⸗ 


fall, ſelbſtredend ohne feindliche Abſicht, vorgekommen ſei, und habe der 
nicht genug aufmerkſame Führer der Hafenwache eine angemeſſene Vor⸗ 
ſtellung darüber erhalten. 
Amerika. 
— Nachrichten aus Newyork vom 2. Dezember Abends melden, 
daß ein Angriff des Konföderirten⸗Generals Hood auf Schofield, der in 
Franklin ſtand, mit Verluſt zurückgeſchlagen iſt. Schofield hat ſich dar⸗ 


tung brach in der Tiefe ein Gewitter los, deſſen Donner nur wie ein 
ſchwaches Praſſeln bis zu jener Höhe hinauf gehört wurde. Einer der 


Indianer kletterte voraus, und an einem oben befeftigten Strick arbei⸗ 


teten ſich die zuruͤckgebliebenen einzeln nach, und ſo vierzig bis fünfzig Malen 
hintereinander, als es zu ſchneien anfing, und der feine gefrorene Schnee 
durch die Kleider drang. Schon wollten die meiſten zurückkehren; die 
Indianer betheuerten: ein Schritt weiter, und er iſt ein hombre 
muerto (ein todter Mann); nur auf das äußerſte Zureden folgten fie. 
Da endlich, um 5 Uhr 40 Minuten, ſtand das Häuflein am Rande des 
Kraters. „So muß es Moſes zu Muthe geweſen ſein“, ſchreibt Herr 
v. Müller, „als er vom Berg herab das gelobte Land erblickte. Ich 
hatte mein Ziel erreicht, und die Freude darüber machte allen meinen 
Schmerzen für einen Augenblick ein Ende; aber auch nur für einen 
Augenblick, dann ſtürzte ich zuſammen, und ein heftiger Blutſtrom ergoß 
2 aus Br er 1 ic wieder Bu mir kam, war ich noch am 
rater, und jetzt ſammelte ich alle meine Kräfte 
Er jetzt ſ fte, um zu ſehen und zu 


Der Krater hat eine unregelmäßig elliptiſche ; ſei 
Achſe liegt von Weſt⸗Nord⸗Weſt nach Oft. Süd- Of be ae 25 
nach Süden ab; ihre Länge beträgt ungefähr 2500 Meter. Von den 
zwei kleineren Achſen, welche die erſtere rechtwinkelig durchſchneiden, hat 
die größere öſtliche etwa 500, die kleinere weſtliche 150 Meter. Der ganze 
Umfang der Kraters beträgt 6000 Meter. Ein gelber Ueberzug von 
Schwefel bedeckt viele Stellen der inneren Wandungen, und auf ſeinem 
Grund erheben ſich verſchiedene kleinere Kraterkegel. Sein Boden war 
oe 1 5 a ſoll an verſchiedenen Stellen warme Luft aus 
eſteins dringen — eine? i ie ſich viel⸗ 
ſach wicderhol. ſteins dringen — eine Naturerſcheinung, die ſich viel 
Die Rückreiſe ging raſch von ſtatten. Auf Strohmatten als Schlit⸗ 
ten rutſchten die Reisenden, 51 flogen nee ange Sineiara 
zum Ort des letzten Frühſtücks. Die Rutſchfahrt ging nach kurzen Un⸗ 
terbrechungen jo heftig wieder vorwärts, daß Blutſpuren im Schnee die 
Bahn bezeichneten — ein Unfall der übrigens zum Heil gereichte, indem 
nach dem unfreiwilligen Aderlaß die Bruſtſchmerzen verſchwanden. Nach 


einem letzten Nachtquartier im Valle de Lobos wurde die Rückreiſe am 


folgenden Tag vollendet, denſelben Weg entlang wie vorher, atte 
der Regen und das Wetter die Gegend verüben; Sg er der 
Sierra Negra. (M. f. d. L. d. A.) 
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auf nach Naſhville zurückgezogen. Man erwartet eine neue Schlacht. — 
Der „Richmond Examiner“ erfährt, General Sherman habeden Oconnce⸗ 
Fluß überſchritten und werde die Seeküſte erreichen. Die Generäle 
Beauregard und Johnſtone befinden ſich in Auguſta, woſelbſt fie die kon⸗ 
föderirten Streitkräfte koncentriren. 

Aus Mexiko war gemeldet, daß die franzöſiſchen Truppen Mazat⸗ 
lan, das kurz vorher von den Juariſten geräumt war, beſetzt haben, und 
daß der juariſtiſche General Alvarez, nachdem er die kaiſerlichen Truppen 
geſchlagen, gegen Acapulco vorrückt. j 
Die Gaſthofbeſitzer Newyorks haben auf die Entdeckung der 
Brandſtifter vom 25. November den Preis von 20,000 Doll. ge⸗ 
ſetzt, und dem Gemeinderathe liegt ein Vorſchlag vor, zu demſelben 
Zwecke die Summe von 25,000 Doll. anzuweiſen. An 17 Punkten 
ſind die verbrecheriſchen Verſuche gemacht worden; doch überſteigt der 
Schade nirgendwo die Summe von 3000 Dollaren. General Dix hat 
eine Ordre erlaſſen, daß die Brandſtifter, wenn überführt, als Rebellen⸗ 
ſpione betrachtet und hingerichtet werden ſollen. 

er Exgeneral M'Clellan iſt in New⸗Jerſey zum Inge⸗ 
— an einer Eiſenbahn ernannt worden. Sein Gehalt beträgt 
25,000 Doll., die Summe, welche er, wäre ſeine Kandidatur von Er⸗ 
folg geweſen, als Präſidenten⸗Jahresgehalt bezogen haben würde. 
Wie der „Fl. Nordd. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben wird, hat der 
akademiſche Senat bis auf eine Stimme, die einem Profeſſor der Theo⸗ 
logie angehören ſoll, ſich geweigert, den von der Civilbehörde verlangten 
Revers auszuſtellen. In der Motivirung iſt darauf hingewieſen, wie 
es eines ſolchen Reverſes nicht bedürfe, wenn darin nur von Gehorſam 
gegen die beſtehende Regierung die Rede ſei, wie man aber auf der an⸗ 
dern Seite ſich unmöglich dadurch die Hände binden könne, daß man 
ein Verſprechen gäbe, ſich jeder politiſchen Aeußerung zu enthalten. 
— — ——— — B̃ —. 


Foßales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Dez. Bei der geſtrigen Verpachtung der Domäne 
Duſznik behielt der Gutspächter Wandelt⸗Tarnowo das Meiſtgebot mit 
8450 Thlr. Die Domäne hat ein Areal von 4600 Morgen, zum Theil 
leichten Boden. Die Gebäude ſind in ſehr gutem Zuſtande. 

— Unſer Bericht aus Bromberg über die Abgeordnetenwahl ent⸗ 
hielt eine Ungenauigkeit, die wir hiermit berichtigen: Bei der 2. Abthei⸗ 
lung waren nicht 282, ſondern nur 278 Wahlmänner anweſend, und 
von dieſen haben Stimmen erhalten: 1) v. Saenger 107, 2) Landrath 
Freymark 93, 3) Türk 77, 4) Nonnenberg 1. 

— Ueber die hier erfolgte Beſchlagnahme von Kriegsausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden wird der „Bromb. Ztg.“ noch folgendes Nähere geſchrieben: 
Geſtern wurden hier auf einem Fornalwagen, der eben im Begriffe war, 
nach dem Dominium Kofzuty, im Kreiſe Schroda, abzufahren, eine 
Menge Ausrüſtungsgegenſtände für Kavallerie, darunter 48 Revolver⸗ 
taſchen mit Schulterriemen, 48 Patrontaſchen, 187 Sporen mit Nägeln, 
108 Säbelkoppeln für Kavallerie, zahlreiche Halftern und Sättel ver⸗ 
ſchiedener Art, von der Polizei entdeckt und in Beſchlag genommen. 
Sämmtliche Gegenſtände waren in Säcken und Körben verpackt und ihre 
Entdeckung wurde dadurch herbeigeführt, daß der den Wagen führende 
Fornal von einem anderen Forual beſchuldigt war, eine Peitſche geſtohlen 


und im dagen enen en „ Seferüge ac een Haie in de 
daß die in Beſchlag genommenen Gegenſtände aus einem Hauſe in der 
Halbdorfſtraße abgeholt und in einem Keller verſteckt geweſen waren. Bei 
elner ſofort vorgenommenen Durchſuchung dieſes Kellers wurde noch eine 
größere Menge von militäriſchen Ausrüſtungsgegenſtänden aufgefunden 
und in Beſchlag genommen. Der Inhaber der Wohnung, zu der dieſer 
Keller gehört, deſſen Bruder, der den Wagen aus Kofzuty begleitende 
Wirthſchaftsbeamte und noch eine Perſon wurden verhaftet. Der Beſitzer 
des Dominiums Koſzuty iſt Herr Napoleon von Rekowski, der in den 
polniſchen Hochverrathsprozeß verwickelt iſt. 

— [Weihnachtsausſtellung des Handwerkervereins.] Der 
Beſucher der Austellung wird gleich beim Eintritt in den Ausſtellungsraum 
durch die zu feiner rechten Hand ſtehenden Sattlerwaaren des Sattlermeiſters 
Herrn Igenſch gefeſſelt, nur ſelbſtgefertigte Arbeiten, die ſich durch Sauber⸗ 
keit und Festigkeit in der Arbeit und durch Dauerbaftigteit des Stoſſes aus⸗ 

eichnen. Am reichhaltigſten it das Lager der Reiſekoffer vorhanden, daneben 
liegen in verſchiedener Größe Reiſetaſchen, Schulmappen, Armtajchen ꝛc. 
Pferdeliebhaber intereſſirt die Ausſtellung eleganter Reitzeuge. — An dieſe 
Sattlerwaaren reibt ſich die zwar kleine, aber nichtsdeſtoweniger mit Pracht⸗ 
egenftänden verſehene Ausſtellung aus der Papier- und Schreibmaterialien⸗ 
bandlung des Herrn Kohlſchütter, wovon die Poeſie⸗, ſowie Bilderglbums im 
Prachteinbande, die ſchön ausgelegten Cigarrenkaſten, eleganten Papeterien, 
Saltechen x. den Blick des Beſuchers unwillkürlich feſthalten. — Aber 
welche Wohlgerüche umhüllen uns plötzlich! Wir ſtehen vor einer Menge 
niedlicher Fläſchchen, Krüglein, Körbchen mit Cbampagnerflaſchen, Frucht⸗ 
körbchen, Wachsſtöcken, Muffen, Reiſedecken — verſtebt ſich alles Sächelchen 
für den Nipptiſch unſerer Damen! Darum verweilen die Damen auch fo 
lange im Bereiche dieſer duftenden vielnamigen Eau's, dieſer Pomaden und 
Seifen, und ſelten kann eine Beſucherin ſich trennen von der Ausſtellung 
des Herrn Moegelin (Bergſtraße), ohne eine Kleinigkeit gekauft zu haben; 
die Preiſe ſind ja ſo gering! — Die Gebrüder Gaebler, Mechaniker und 
Optiker, haben aus ihrem reichhaltigen Lager eine prächtige Auswahl aus⸗ 
eſtellt. Wir erwähnen unter anderen die großen eleganten Queckſilber ⸗ 
Barometer für Zimmer, die gegen äußere Einflüſſe ziemlich unempfindlichen, 
egen Temperatureinflüſſe aber ſehr empfindlichen Metall⸗ oder Aeroid⸗ 
arometer, die ſich ihrer runden Form wegen bequem bandbaben und daher 
vorzüglich auf Reiſen benutzen laſſen. In den mannichfaltigſten Arten ſind 
die Thermometer — Zimmer-, Tiſch⸗ und Fenſterthermometer — vorhan⸗ 
den. Ebenſo zahlreich wie verſchieden find auch die Operngucker, durchweg 
ſehr ſchön ausgeſtattet. Für Reiſende ſehr praktiſch iſt das doppelte Reiſe⸗ 
perſpektiv. In einem Glaskaſten befinden ſich fein und ſauber gearbeitete 
Augengläſer, während die Loupen ſich durch die kunſtvollen Schalen auszeich⸗ 
nen. — Hieran ſchließt ſich die Uhrenausſtellung des Herrn Günter. Da 
hängen neben fauler ausgeſtatteten Regulatoren von 15—30 Thlr. die ge⸗ 
ſchmackvollen Pariſer Ubren in antiker Form, die den Vortheil haben, daß 
man fie nur alle drei Wochen aufzuziehen braucht. Erwähnenswerth iſt auch 
die amerikaniſche, in jeder Lage gehende Schiffsuhr, ſowie die Lampenubren, 
kleine Übren in einer Lampenglocke, ebenſo die kleinen bequemen Spiegel“ 
ubren. Ein Glasbehälter umſchließt eine reichhaltige Auswahl ſchöner Ta⸗ 
ſchenuhren, Cylinder von 8 und Ankreuhren von 12 Thlr. an, von denen die 
deutſchen Uhren, aus der berühmten Fabrik der Gebrüder Eppner zu Lähn, 
ſowie die aus Nickel gearbeiten Werke Aufmerkſamkeit erregen. Für Aerzte 
empfehlenswerth ſind die Uhren mit Sekundenſpringer, für Reiſende dagegen 
Einfluß der Witterung geſchützten Uhren. Unter den goldenen 
Damen⸗ und Herrenuhren find ſehr ſchöne Werke, wohin wir die obne 
Schlüſſel aufzuziebenden und zu ſtellenden Ankreubren und die koſtbaren 
Chronometer zählen. Auch Spielwerke hat Herr Günter ausgeſtellt, und 
eignen ſich zu Weihnachtsgeſchenken für Kinder beſonders die kleinen billigen 
Spielkaſten. — Herr Graveur Ehlert hat eine ſchöne Ausſtellung von 
Stempeln mit doppelten Stempelplatten, die eine vertiefte, die andere erha⸗ 
bene Schrift entbaltend, welche letztere auf galvaniſchem Ziege hergeſtellt 
wird. Viel Auſſehen erregt eine nicht weniger als zehn Stempel enthaltende 
Revolverſtempelpreſſe, die in großen Seiten treffliche Dienſte leiſten würde. 
Eine große Auswahl von Petſchaften mit Griffen von Vergkryſtall, Elfen⸗ 
bein, Achat ziehen ihrer ſauberen Ausführung wegen die Aufmerkſamkeit auf 
ſich. Neu und ſchön iſt der Buntdruck auf Papier, wovon Herr Ehlert viel⸗ 
ache Proben ausgeſtellt bat. Außerdem enthält die Ausstellung Stempel⸗ 
urben dc. — Herr Buchhändler Levyſohn iſt mit ſeiner Bücherausſtellung 


die gegen den 
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ſehr in die Ecke gedrängt worden. Wir finden eine Auswahl von Kinder⸗ 
ſchriſten, Bilder⸗, Märchen⸗ und Geſchichtenbüchern; ferner das Töchteralbunt 
von Thekla v. Gumpert, das Düſſeldorfer Künſtleralbum, ſowie die Werke 
älterer und neuerer Dichter ꝛc. — Den Beweis, daß auch in Poſen kunſtvolle 
Marmorarbeiten geliefert werden, giebt Herr Bildhauer Sametzli durch einen 
Marmorkamin, ein Marmorkreuz, eine Tiſchplatte, Becken und Briefbeſchwe⸗ 
rer x. — In einem Nebenzimmer des Ausſtellungsraumes befindet ſich die 
Möbelausitellung des Tiſchlermeiſters Herrn Bittmann (St. Adalbert), ein 
komfortabel durch die ſchönſten Möbel ausgeſtattetes Zimmer. Vor einer 


Ausführungskomité auf die einzelnen Kreiſe, welche durch die Eiſendahn [4 
rührt werden, unter Berückſichtigung der denſelben En enden Vorthen 


dieſer Repartition 400,000 Thlr. Aktien zeichnen, und zwar 200,000 


großen Wodan Spiegefkoilete febt ein zierlicher Spieltiſch aus Nuß⸗ 


baumholz, daneben ein Mahagonitiſch mit maſſiver Mahagoniplatte, ein 


Cylinderbüreau, ein Damenſchreibſekretär, ein Silberſchrank, eine Kinder⸗ 
garnitur aus Rohr geflochten, eine Anzahl Nähtoiletten, ein aus Eichenholz 


kunſtvoll geſchnittener Toilettenſpiegel c. Die Gegenſtände find alle ſehr 


ſchön gearbeitet. — Den Schluß der erſten Ausſtellungsreihe endlich bildet 


die ſehr mannichfaltige Ausſtellung des Papiek⸗ und Schreibmaterialien⸗ 
händlers Herrn 1 — In den eleganteſten Einbänden fteben wieder die 
Bilder⸗ und Poeſiealbums da; zierliche Papeterien, Briefmappen, praktiſche 


Näbkäſtchen und Neceſſaires wechſeln mit Gegenſtänden für Herren, Porte⸗ 
monnaies, Cigarrentaſchen und Kalten ꝛc. Eine hübſche Auswahl Genre⸗ 


bilder in gut verſchärfenden Mikrefors hat dieſe Ausitellung allein aufzuwei⸗ 
ſen. Eine recht reiche Auswabl von Gegenſtänden für Kinder, und was die 
Hauptſache iſt, billig, iſt vorbanden. In Betreff der Weihnachtsgeſchenke 
kommt daher hier gewiß Niemand in Verlegenheit. 

—lGexichtliches.] Im Anſchluß an die in der Montagsſitzung des 
Schwurgerichts erfolgte Verleſung der Anklage wurde am Dienſtag zuerſt 
mit der Beweisaufnahme über den allgemeinen Theil der Anklage vorgegan⸗ 


en. Zunächſt wurden hierbei die Bürgermeiſter von Schwerſenz und von 


Schrimm, ſowie der Gendarm Wende aus Schwerſenz vernommen, welche 
Ubereinſtimmend bekundeten, daß während der Jahre 1862 und 1863 in enorm 

roßer Zahl Diebſtähle, mindeſtens wöchentlich einmal, in der unmittelbare 

en Nähe der Stadt Schwerſenz auf den angrenzenden Landſtraßen verübt 
worden ſeien, daß der Schauplatz dieſer Diebſtähle meiſtens zwiſchen Schwer ⸗ 
ſenz einerſeits und entweder Joßmannshof, wo Koberſtein wohnte, und wel⸗ 
ches nach Poſen zu liegt, oder Jaſin, wo Pfeifer ſein Grundſtück hatte und 
welches nach Koſtrzun zu liegt, andrerſeits ſich befunden hat, daß die allge⸗ 
meine Meinung in dortiger Gegend die Familien Koberſtein, Pfeifer und 
Lehmann in Lowenein mit dieſen Diebftählen in Verbindung gebracht und 
daß die Zahl der Diebstähle ſich, nachdem bei den genannten Familien mehr⸗ 
mals polizeiliche Reviſionen abgehalten worden und einzelne Verhaftungen 
ausgeführt waren, wieder auf das gewöhnliche Maß reducirt hätten. — Der 
Fuhrmann Salomon Abramczyk aus Wreſchen bekundete, daß ihm im Früh⸗ 
jahr 1862 von einem beladenen Wagen, welchen der Schaffner Matyliat ge⸗ 
führt habe, hinter Schwerſenz nach Poſen zu ein Sack mit Raps entwendet 
worden jet, und Matyſiak, daß er das Fehlen dieſes Sackes etwa in der Ger 
gend von Joßmannsbof bemerkt babe, — Ebenſo bekundete der Kaufmann 
Krolikowski aus Koſtrzyn, daß ihm um dieſelbe Zeit zwiſchen Schwerſenz 
und Lowenein ebenfalls Waaren vom Wagen geſtohlen worden ſeien, daß er 
noch einen Mann habe vom Wagen weg und quer über das Feld laufen ſe⸗ 
hen in der Richtung nach der i c 57 7 hin; mebrere andere 
Zeugen bekundeten, daß bier auf dem Gehöft der Mann verſchwunden und 
don ihnen nicht mehr gefunden worden ſei, daß fie dagegen einen Strobhau 
fen, auf dem einige Betten gelegen, daſelbſt bemerkt und in demſelben nach 
Entfernung der Betten eine Menge verſchiedener Gegenſtände, die ſich nach⸗ 
ber theilweiſe als geſtohlen berausgeſtellt hätten, gefunden hätten. — Die 
Gutsbeſitzer Gehlenſchen Eheleute aus Tulce bekundeten, daß, als fie früher 
in Zydowo gewohnt hätten, der Angeklagte Koberſtein ihnen Roggen und 
Hühnerfutter zum Kauf angeboten habe mit dem Bemerken, daß er das fo 
von den bei ihm einkehrenden Fuhrleuten bekomme. Ein anderer Zeuge, 
Robert Wenzel aus Hammer⸗Müble, bekundete, daß Koberſtein in gleicher 
Weiſe ihm Weizen, Raps und Zwiebeln, unter Vorzeigung dieſer Gegen⸗ 
ftände, zum Verkauf angeboten habe. — Der Hausknecht Skrzypczak, früher 
bei Koberſtein in Dienſten, und der 5 Winkler wurden nur über 
den Umgang des Koberſtein vernommen und ſagten aus, daß fie zu wieder⸗ 


holten Malen einzelne der Angeklagten bei Koberſtein bätten verkehren 
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Angeklagten mit Ausnahme des Jerka getroffen habe. Soweit richtete ſich 


der allgemeine Theil gegen Koberſtein und folgte dann die Vernehmung der 
Zeugen wider Pfeifer und deſſen Schwiegerſohn Lehmann. Nachdem hier 
mehrere ganz irrelevante und bedeutungsloſe Ausſagen abgegeben worden 
waren, bekundete der Wirthſchaftsbeſitzer Robert Klug aus Rabowice, der 
alte Pfeifer habe ihm erzählt, daß er von ſeinem Neſſen eine Menge guten 
Zucker geſchickt erbalten und einen Theil davon mit 5 Silbergroſchen per 
fund weiter verkauft habe, er habe ihn dann gebeten, ihm auch von dem 
ucker abzulaſſen, worauf Pfeifer ihm 9¼ Pfund Zucker verkauft habe. 
Ebenſo bekundete auch der Schneidermeiſter Chriſtiani aus Schwerſenz, daß 
Auguſt Pfeifer sen. ihm von demſelben Zucker indirekt zum Kauf angeboten 
und auch eine Quantität verkauft habe. Der en Zdaj hatte geſe⸗ 
hen, wie der Sohn des alten Pfeifer, Richard Pfeifer, eines Tages nach 
Schwerſenz zu gefahren ſei, Letzterer hatte bei ihm Halt gemacht, ſich mit ihm 
unterhalten, ſei dann nur noch ein kurzes Stück weiter gefahren und bald 
darauf umgedreht; kurze Zeit darauf ſei aus dem Felde ein Mann gekommen, 
babe mit Richard Pfeifer eine Weile geſprochen ſei dann wieder in das Ger 
treidefeld gegangen und mit einem Sacke auf dem Rücken zurückgekehrt; 
während derſelbe nun wieder mit Richard Pfeifer geſprochen, fer er, der Zdaj, 
mit dem Tagearbeiter Kelm näher gekommen, Richard Pfeifer ſei nun davon 
gefahren, der Andere aber mit dem Sacke in das Getreidefeld retirirt, wo er 
den Sack von ſich geworfen und die Flucht ergriffen habe; fie beide hätten den 
Sack genommen und nach Haufe zu ibrem Dienstherrn, dem älteren Pfeifer, 
getragen, wo fie ihn in der Scheune niedergelegt hätten; unmittelbar darauf 
aber ſei, nachdem fie die Scheune eben verlafjen batten, dieſe in Flammen 
aufgegangen und hierbei der Sack mitverbrannt, obne daß fie nach deſſen 
Inhalte hätten nachforſchen können. — Der Reſt der Beweisaufnabme war 
gegen den Häusler Lehmann gerichtet. Hier bekundete namentlich ein frü⸗ 
herer Hausgenoſſe deſſelben, daß, als er einmal 1859 ſeine Verwunderung 
darüber ausgeſprochen habe, daß ſo viele Schlöſſer durch Diebe erbrochen 
werden könnten, Lehmann aus einem Winkel ein Packet Nachſchlüſſel bervor⸗ 
gebolt und ihm dieſe als Erklärung vorgelegt habe, — ein Umſtand der von 
Lehmann mit großer Heftigkeit beſtritten wird. Der Ackerwirtb Wenk be⸗ 
kundet alsdann, daß Lehmann ihm im Sommer 1863 vier Ellen Hoſenzeug 
zum Kauf angeboten babe. Es folgte nun noch die Vernehmung einiger 
Zeugen, namentlich des Müllergeſellen Guſtav Schulz und des Wirthsſohns 
Wilhelm Geisler über den ſpecielleren Umgang des Pfeifer und Lehmann 
und den wechſelſeitigen Verkehr beider und ſchloß alsdann die allgemeine 
Beweisaufnahme, nachdem noch eine von der inzwiſchen verſtorbenen Wittwe 
Kniejciak bei dem Polizeikommiſſarius Cruſtus zu Protokoll gegebene Denun⸗ 
ciation, welche den Koberſtein, Pfeifer und Lehmann der Hehlerei besüchtigte, 
welche wir aber auf Grund des Preßgeſetzes nicht mittheilen dürfen, vorge 
worden war. 5 
122 Birnbaum, 13. Dez. [Stadtverordnetenwahl: Statiſti⸗ 
ſches.] Die Stadtverordnetenwahl iſt bier in viel größerer Eintracht voll⸗ 
ogen worden, als man von vorn herein vermuthete. In Stelle eines ver⸗ 
Rorbenen Mitgliedes und 4 ausſcheidender Mitglieder wurden gewählt: 
III. Wablabtheilung: Brauereibeſitzer Adam einftimmig; II. Abtheilung: 
der königl. Rektor Gäbel und Kaufmann J. Soldin (beide wiedergewählt); 
1. Abtheilung: Kaufleute B. Graupe und ©. rucker. In der III. Abtbei⸗ 
lung waren von 256 Urwählern 57, in der II. von 64 39 und in der I. von | 
22 12 Wähler erichienen. — Die Volkszählung am 3. d. M. hat in unſerer 
Stadt folgendes Refultat ergeben: In 688 Familien leben 2028 Evange⸗ 
lische, 601 Katboliken, 723 Juden, 2 Diſſidenten, zuſammen 3354 Perſonen. 
egen 1861 find jetzt 64 Familien und zwar 61 Evangeliſche, 31 Katholiken 
und zwei Diſſidenten mehr, dagegen 16 Juden weniger, zuſammen alſo 78 
Einwohner mehr. 5 
4 Kreis Buk, 10. Dezember. Unterm 20. November erließ der 
Kreislandrath an die Kreisſtände betreffs der Poſen Gubener Eiſen⸗ 
bahn ein beſonderes Rundſchreiben, in welchem es heißt: Nachdem die 
Führung der Frankfurt⸗Poſener Eiſenbabn über Bentſchen, Neutomysl, 
palenica, Buk nach Poſen und die Führun der Zweigbahn nach Guben, 
von dem Gabelpunkte Bentſchen aus über Bomſt und Züllihau von der 
königl. Staatsbehörde genehmigt worden, kommt es zur Zeit vorzugsweiſe 
darauf an, daß ein Drittel der nach dem Anſchlage berechneten Bauſumme 
durch Aktienzeichnung aufgebracht wird. Zwei Drittel der Bauſumme wer⸗ 
den von einem Konſortium engliſcher Kapitaliſten, welches die Bahn baut, 
hergegeben. Zur Herbeiſchaffung des von Aktionären aufzubringenden 


Naturforſcher, der Theologe, der Künſtler, der Gelehrte u. f 


tbeils ſo ungleichartig in Auffaſſung, Größe und techniſcher 


A 


einen Drittels der Bauſumme hat das für die gedachte Eiſenbahn beſteberd⸗ 


den aufzubringenden Aktien⸗Betrag vertheilt. Der Buker Kreis a 
Stammprioritätsobligationen, die vom Tage der Einzablung ab mit d 9m 
zent verzinft werden, und 200,000 Thlr. in Stammaktien, welche auf er 
Theilnahme an den Dividenden beſchränkt bleiben. Die Ablehnung ode. 
nicht vollſtändige Erfüllung dieſes an den Kreis geſtellten Verlangens würd 
nach Lage der Seitens des Komites zu erfüllenden Bedingungen gleichlauten 
ſein mit einem Verzichte auf die Herſtellung einer Eiſenbahn überbaupt 
Für den Buker Kreis, durch welche die projektirte Eiſenbahn in der ang 
von ca. 5 Meilen faſt durch die Mitte ausgeführt werden ſoll, iſt die Aue. 
führung des Projekts eine Nothwendigkeit. Durch die Eiſenbabn wi 
Bau einer ſchon als nothwendig anerkannten Chauſſee, welche durch die 
des Kreiſes gebaut werden müßte, vermieden, der Buker Kreis be 
Ausführung der Eiſenbahn nur noch die Verbindung mit den reſp. 
böfen durch Seiten⸗Chauſſeen, um allen Eingeſeſſenen des Kreiſes 2 . 


— 
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gang zu den Eiſenbahnen zu gewähren. Dieſe Chauſſeen erfordern 
geringen Länge durch den Kreis kein ſehr erhebliches Baukapital. 
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kehre aufgeſchloſſen. Nach einer ungefähren Berechnung beträgt aus den 
Eh el; 2) 


Ss 
a 


SE: 


Sr 


= 


res Vieh 8000 Ctr.; 8) Häute, Lumpen, Knochen ꝛc. ca. 20,000 Ctr.; E. 
Einfuhr: 1) Kolonialwaaren 50,000 Ctr.; 2) Kalk, Salz, Eiſen 
Ctr.; 3) Manufakturen 5000 Ctr.; 4) Holz (namentlich Stangen zum 
fenbau) 20,000 Str.; 5) Kohlen, gegenwärtig in nicht bedeutender, ſpater 
jedenfalls in bedeutender Einfuhr. Rechnet man, daß durch den geſteige al 
Verkehr einer Eiſenbahn fich erfahrungsmäßig ſowohl die jährliche Ausfuhr 
die Einfuhr 7 und daß die jetzt nöthigen Transportmittel geringtt 
Koſten verurſachen werden, fo ergiebt ſich ſelbſtredend, daß für den Bale 
Kreis durch die projektirte Eiſenbahn eine jährliche ſehr bedeutende Mebreil, 
nahme geſchaffen werden wird. Noch mehr einleuchtend dürfte dieje Voran 
fegung dadurch werden, daß alljährlich am Ausgangspunkte der Vata 
augen Be Preis der Cerealien pro Scheffel bedeutend höher fteht als 
reiſe Buk. 
Durch die Babn wird alſo nun unzweifelhaft eine böhere Bodenten 
für den Buker Kreis geſchaffen werden, und ebenſo durch einen bed 
vermehrten Verkehr und Umſatz größere Einnahmen. Hierzu kommt 
durch die Fortfübrung der Bahn von Guben nach Halle dem Buker 
noch in einem weit größeren Maaße die großen Vortheile einer Ha 
zugeführt werden müſſen. Es iſt uns deshalb nur die verlangte a 
nend ſehr hohe Summe, welche der Buker Kreis in Aktien zeichnen ſo 
denken erregend. Dieſe Bedenken werden jedoch, da in Aus icht g 
daß der Buker Kreis, der bis jetzt gar keine Schulden hat, zu dem Binsſß 
von 5 Prozent gegen Deposition von 400,000 Thlr. Kreisobligationen. vol 
einzuzahlenden Aktien-Beträge erhalten wird, bei genauer Berechnung 
ſtändig ſchwinden. Die in dieſer Beziehung aufgeſtellte Berechnung 4 
bier nicht näber Dargelegt werden kann, da fie ihrem vertraulichen Jubel 
nach der mündlichen Berathung vorbebalten bleiben muß, werde i N 
Landratb) den Kreisſtänden vorlegen und hoffe, daß dieſelben alsdann 
die Ueberzeugung erlangen werden, daß, will der Buker Kreis feine x 1 
ſen wahren und im Wohlſtande vorwärts ſchreiten, die geforderte Zeich 
der Aktien Seitens des Kreiſes Behufs Ausführung des Eiſenbahnp 
irkung hervorgebracht. { 


2 

B Schrimm, 13. Dezember. [Militäriſches; gabrmgz 
Geſtern iſt die zwölfte Kompagnie unſerer hieſigen Garniſon vom 12. 
ment von bier nach der polniſchen Grenze ausgerlickt, weil die Wege von daß 
durch vereinzelte Räuberbanden erg fein ſollen. Dieſe Wegelagerer in} 


olgen muß.“ Dieſes Schreiben hat, wie bekannt, denn auch die gew 


unſtreitig nichts anderes, als die verſprengten Reſte von Infurgenten. # 
gusgerückten Kompagnie war eine ſolche Ordre um fo unangenehmer, 
he befhaib ion, 2 abe au ber Gr pi war, weil jeden Tag für die 
usm it 3 Woche 
Alles bis auf das Kleinste [ wird, wozu ſeit . 


drei anderen Kompagnien von hier erſt am 20. d. Mis, aus und ſe 
das Weihnachtsfeſt über auf dem Marſche fein. Wie ſchon in voriger Wen, 
wird auch jetzt wiederum noch ein kleines Detachement von hier nach Don 
zur Sicherung gegen eine mutbmaßliche Mordbrennerbande ausrücken. 
bend verdient von unſerer Garniſon erwähnt zu werden, daß nicht nu , 
Offiziere, ſondern auch ſämmtliche Soldaten ohne Unterſchied ihr Scharf d 
beigetragen haben zur Unterſtützung für den unglücklichen Soldaten vom cn 
Regiment, welcher vor mehreren Wochen auf dem Babnhofe in Poſen ſo 
glücklich fiel, daß ihm beide Beine abgenommen werden mußten. B 


Literatur und Kunſt. 

Die Meiſterwerke der Malerei vom Ende des 3. bis Anfang 2 
18. Jabrbunderts in photo⸗ und photolithographiſchen Nachbildungen 
ſchichtlich entwickelt von H. G. Hotho. Berlin bei Guſtav Schauer. nd 
bei Zissner. Das Werk erſcheint in drei Abtheilungen gr. Quart m) 
enthält als unmittelbar zum erläuternden Text gebörig 50 Bl. Yitbor un 
Photolithographien, ſowie 60 Bl. Photographien, ſämmtlich nach Haupt 
ken der bedeutendſten Meiſter. Zu beliebig weiterer Erwerbung ph 
phiſcher Nachbildungen gleichfalls berühmter Gemälde der im Text nam, 
gemachten Meifter wird das Verlags⸗Inſtitut noch 240 Blatt anderer P 
graphien, im Preiſe von 20 Sgr. pro Blatt, dem Werke 3 N A 


Preis des obigen Werkes mit 60 Blatt Photographien iſt 40 Thlr. 
Kurant, jo daß der Text mit feinen Litho⸗ und botofianbien den 4 


fern gratis überlaſſen wird. Die erſte Abtbeilung zu acht Bogen 

im Dezember d. J. Sie giebt eine Anſchauung des Werkes in Bezua Kin 
Text und Bild. Es find ihr deshalb nur fünf Blatt Photographien und au 
Photolithograpbien beigelegt. Der Preis derſelben iſt der Anzabl der Phon 
grapbien eütſprechend 3 Thlr. 20 Sar. Die zweite und dritte zu je e 
Bogen Text erſcheinen im Laufe des folgendes Jahres. Nach dem Blanc geh 
Herausgebers bezweckt das Album nicht einen Text, der die photographische 
Abbildungen nur äußerlich aneinanderreibt und einzeln beſpricht; der n een 
Wunſch gebt darauf, den Trieb nach tieferem Verſtändniß, das tiefen 
Genuß gewährt, anzuregen, und jo vornebmlich auch Lehrern, denen zz 
Sachkunde abgeht, — für Selbſtunterricht und Lehrzwecke zugleich, Dot 
belebendes Werk zu liefern. Die Austattung ſchließt ſich in Bruck une 
mat, ſowie in photographiſch getreuen Abbildungen den größeren A bet 
Werfen deſſelben Verlages an; zur Beranſchaulichung von Hauptwerken rg 
früheren Epochen dis gegen Ende des 14. Jahrhunderts find Litbo⸗ und W 
thophotographien als ausreichend erachtet. 


Der Redakteur ber deutſchen Kunſtzeitung „die Dioskuren“ Dr. nal 
Schasler bat ſich mit dem Maler und Photographen Albert Schwe 
zur Herausgabe einer „photographiſchen an alerie beruhe 
ter Männer“, die unter dem Titel „Pantheon“ erſcheinen ſoll, ver 
den. Dieſelbe wird die Bildniſſe der bervorragendſten Notabilitäten au 
Gebieten der Wiſſenſchaft, der Kunſt und des öffentlichen Lebens ent 
und ſtellt ſich die Aufgabe, jedem Gebildeten — welchem Stande er 905 
bören mag, die Möglichkeit zu gewähren, ſich auf leichte Weiſe in ene 
einer Portraitgallerie von Berühmtheiten jeder Spähre des öff 
Yebens, namentlich alſo auch derjenigen, welcher er felbit angebört, zu SAP 
Durch die Eröffnung eines beſonderen Abonnements auf jedes einzelne aud 
bum kann der Arzt eine Sammlung von Portraits 92 Aera ö 

ein 


von Männern feines Berufs ſich anlegen. Zwar erifticen bereits, weg | 
umfangreichen Kataloge der Kunſthändler darthun, zahlreiche Porte 
Berühmtheiten aller Klaſſen; allein ſie find theils in der went anſpezert 
den Form von Viſitenkarten von ſehr verſchiedenen künſtleriſchem 


daß ein Ganzes, eine „Portrait⸗Galerie,“ daraus zu bilden ee f 
möglich iſt. Dies nun — die Gleichartigkeit der Darſtellung in Bruſtbilg 
bei der Kopfhöbe und entſprechender Umrahmung macht das „Plan 
zu einer durchaus neuen und ſelbſiſtändigen Schöpfung, welche mit 
„Viſitenkartenvortraits“ nicht die geringſte Aehnlichkeit hat. 
beiter des beigegebenen biographiſchen Textes iſt der bewährte 
baut Dr. SEE: Beſtellungen nimmt die Rehfeld'ſche Buch“ und 

ierſe 3 
handlung an (Beiladt) . 
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2 5 N 4. Donnerſtag 5 ö 


1 Franzöſiſch und Engliſch ſprechen und ſchreiben zu können, gehört in 
krer Zeit zu den Bedürfniſſen eines jeden Gebildeten. Um dieſe beiden 
el drachen nun aber im Selbſtunterrichte zu erlernen, bedarf man nicht der 

E: euren und deswegen oft angeprieſenen „Unterrichtsbriefe“, ſondern man 

0 — dafjelbe Ziel schneller und woblfeiler erreichen, wenn man ſich der nach⸗ 
5 


. en, in kurzer Zeit in 2 Auflagen erſchienenen, Bücher bedient ur. 3- 
Franzöſiſchen Sprachlehrers“ von Pr. W. Neetzke, 15 Bogen, 
eis nur 15 Sgr. und des „Engliſchen Sprachlehrers“ vom Rektor 


örre, 10 Bogen, Preis nur 10 Sgr. Beide Sprachlehrer bringen 


D 
haue Angabe der Ausſprache, die Grammatik, Nebungsſtücke, Redens⸗ 


St, 
ai 6 Geſchäf d werden den Lernend 
besen, Geſpräche, Briefe, Geſchäftsaufſätze ꝛc. ꝛc. und werden den Lernenden 
ö dne ole Fleiße bald ſoweit fördern, daß er die nothwendigſte Unterhal⸗ 
ins führen, ſeine Korreſpondenz ſelber beſorgen und franzöſiſche und enge 
7 kad eiftfteller verſtehen kann. Beide 5 find in allen Buch 


ungen zu haben, in Poſen | bei J. J. . 
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Daupt 
. bende 

lwede 

En ch die weiteren 9 L. Herbert's: N 

N ierbei ehlen wir auch die weiteren Romane L. Herbert's: Napo⸗ 
IR b 8 ande Carlo Alberto 4 Bde. — Viktor Emanuel 4 Bde. — 
ariſer Julirevolution.) 2 Bde. — 1831. (Polens letzte Tage.) 2 Bde. 
Frankreich. — Napoleon III. und ſein Hof in Anekdoten. — Neue 
„Fortſetzung des erſteren. In dieſen Werken find die Hauptmo⸗ 
Geſchichte unſeres Jahrhunderts geſchichtlich⸗romanhaft bearbeitet 
aben ſich dieſelben den wohlverdienten Beifall des gebildeten Leſepubli⸗ 
erworben. 2 


Andreas Hofer und ſeine Kampfgenoſſen oder die Geſchichte Tirols 
Jabre . einem Rückblick auf die ältere Geſchichte und einer ge⸗ 
f 


lenngten Schilderung von Land und Volk. Nach älteren und neueren Quel⸗ 
Ur die an Ju end hearbeitet von Karl Weidinger. 3. durchgeſehene 
Jo pervollſtändigte Auflage, mit Hofers Portrait und Abbildung ſeines 
enkmals. Leipzig, Druck und Verlag von B. G. Teubner. 1861. Nach⸗ 
ein wir dieſen Titel angeführt haben, erübrigt nur zu ſagen, daß das Buch 
kauen wiſſenſchaftlichen Werth hat und ſich durch gewandten, lebhaften Vor 
dug auszeichnet. Die Figur Hofer's wird in dieſer Darſtellung die 17 
vi end mächtig anziehen, wogegen es fraglich iſt, ob dieſelbe geneigt ſein 
nd, ſich durch die etwas bunte Urgeſchichte Tirols bis zum Jahre 1809 
arbeite, und das Buch ohne dieſelbe nicht feinen Zweck beſſer er⸗ 
t hätte. 


11 Vermiſchtes. 


jei jtrafbar 1 bei 
Bangen und einen ehrlichen Mann in Verſuchung geführt habe. 
Pendarmerie⸗Brigadier in Begleitung eines Gendarmen in das benach⸗ 
rte Mülheim kam, traf er eine Anzahl junger Leute, welche am Eins 
dung des Ortes Unfug trieben. Auf ſeine Ermahnungen folgten Ver⸗ 
Hungen. Er begab ſich darauf mit ſeinem Begleiter auf das Bureau 
I, Bürgermeiſters, um ſein Patrouillenbuch unterſchreiben zu laſſen. 
u hrend deſſen Hatten ſich gegen 100 Mann vor dem Hauſe verſammelt 
dude dermaßen gejchrieen und gelärmt, daß ſich der Bürgermeiſter veran⸗ 
„ſie zum Auseinandergehen aufzufordern. Als ſeine Aufforderung 
der beachtet wurde, ging der Polizeidiener unter die Menge, um einen 
Jo F aupträdelsführer zur Ruhe zu bringen, was ihm jedoch nicht gelang, 
ft ſich die Gendarmen gezwungen ſahen, den Polizeidiener zu unter⸗ 
don u. Kaum aber waren fie herbeigeeilt und der Brigadier hatte dem 
5 dem Polizeidiener Angehaltenen eröffnet, wenn er ſich nicht zur Ruhe 
EN laſſe, werde er zu ſeiner Verhaftung ſchreilen, als auch ſogleich 
Steine gegen die Gendarmen flogen, was den Brigadier veranlaßte 
useinandergehen aufzufordern mit dem Bemerlen, daß, wenn das 
nicht aufhöre, er genöthigt ſei ſchießen zu laſſen. Doch ſelbſt dieſe 
ug war umſonſt, der Skandal und das Werfen nach den Gendar- 
N dauerte fort, ſo daß dieſe zur Abwehr von ihrer Schießwaffe Gebrauch 
der in Folge deſſen es zwei Todte und einen Verwundeten gab. Das 
Sicht und der Kreisphyſikus begaben ſich zur Unterſuchung ſofort 
It und Stelle. (Fr. J.) ö | 

Aa be London. Von den Entſchädigungsklagen, welche die große 
hal, eſchwemmung von Sheffield und dem anliegenden Fluß— 
Ung im Gefolge gehabt hat, etwa 7000 an der Zahl, iſt von der zur 
Keurtheſ ung derſelben eingeſetzten Specialkommiſſion erſt die Hälfte ab⸗ 
Kuß \ worden; doch jollen vor Schluß dieſes Monats die definitiven 
Vo Geidungen aller jener Anſprüche publizirt werden. Welch ſonderbare 
engen von dem Begriffe des Eigenthums ſich in manchen dieſer 
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Se 
cee kanntmachung. 


4 ee — 
* ec und Reallaſten⸗Ablöſungen und 
2 kungen nach den Geſetzen vom 2. 


a) im Kreiſe 


z 1850 i ende tſchaften: Ablöſung, 
* Y im Bene Be 5 b) im Kreiſe Samter: 
Regulirung und Separation, Gogolice und Kobuſz, 
im Buker Kreife: ſung, 


+ Reallaften-Ablöjung, 
Chodzieſener Kreiſe: 
Renten-⸗Ablöſung, 
Wirſitzer Kreiſe: 
und Trzeciewnica, 
on, Kreis Bromberg, 
lung der Wieſengrenzen, welches 
ſchabren auch die Feſtſtellung der 
orenzen mit Gorzyn, Kreis 


* erg, | etrifft; 5 
dbeitstheilungen, Separationen, 


l 


= Hütungsflächen, 


Miala, Separation, 


Dratzig, Holz, 


„„ e 


hrt h 
Offenbach, 12. Dezember. Als geſtern Abend der hieſige 


Lubowo, Separation rechts der Warthe, 
Peterkowko, Hütungstheilung der Bie⸗ 


awy, 
im Kreiſe Schildberg: | me ö 3 0 
Wecaiee, Theilung der gemeinfegaftfi raumten Termine bei dem Herrn Regierungs⸗ſund wird der gegenwärtige Eigenthümer derſſchwarz und roth geſtreiften wollenen Mufs, 


Hypotheken Forderung biermitſeirka 10 Ellen Weſtenzeug, ein rotbes wollenes 
im Kreiſe Czarnikau: 


Bronitz, e « Ablöjung, 
fung der Wirthe Jagiolka und Mare, werden können. 


1 


Erſatzklagen geltend machen, geht u. A. aus den Anſprüchen eines Rat⸗ 
tenfängers der Stadt Sheffield hervor. Dieſes nützliche Glied der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft klagte gegen die Kompagnie, deren Waſſerreſervoirs die 
Ueberſchwemmung verurſacht hatten, daß ſie ihm ſeinen Lebensunter⸗ 
halt geraubt habe, indem alle Ratten Sheffields in der allgemeinen Sünd⸗ 
fluth erſoffen ſeien und die Dienſte des Rattenfängers folglich von Nie⸗ 
mandem mehr beanſprucht würden. Sein Anwalt führte den Beweis des 
Weiteren aus, indem er darauf hinwies, daß Ratten zu den Thieren 
ferae naturae gehörten, deren Jagdrecht keinem englischen Unterthan 
benommen ſei; dieſes Rechtes ſei alſo ſein Klient durch Verſchuldung der 
Kompagnie beraubt worden, wofür ihm Erſatz geleiſtet werden müſſe. 
Der Gegenanwalt aber zog mit großer Geiſtesgegenwart der Klägerſchaft 
den Boden unter den Füßen weg: erſtens ſei, wenn auch das Objekt ver⸗ 
ſchwunden, dennoch das Recht dem Herrn Rattenfänger nicht ge⸗ 
nommen worden; zweitens, wenn jeder engliſche Unterthan das Jagdrecht 
auf Ratten beſitze, jo ſei es auch der Kompagnie erlaubt geweſen, durch 
das Radikalmittel einer Ueberſchwemmung jenen Beſtien kerne naturae 
den Garaus zu machen. Worauf der Richter dem Kläger den troftreichen 
Rath gab, zur Wiederbevölkerung ſeines Diſtrikts und Wiederbelebung 
ſeines Geſchäfts in Sheffield Akklimatiſirungsverſuche mit Ratten aus 
Leeds oder Mancheſter zu machen oder ſich zum Zwecke der Importirung 
des Artikels mit den Kloakenbehörden von Paris in Verbindung zu ſetzen. 
Dem Beiſpiele des Rattenfängers folgte ein Spezereihändler, welcher Er⸗ 
ſatz für ſeine aus Fahrläſſigkeit der Kompagnie entſtandenen Geſchäfts⸗ 
verluſte beanſpruchte, weil eine Anzahl ſeiner beſten Kunden in der Ueber⸗ 
ſchwemmung umgekommen ſeien; ebenſo ein Arzt, Wundarzt ꝛc., der es 
nicht verſchmerzen konnte, daß durch den Tod mehrerer Damen ſeine feſt 
berechneten Erwartungen auf erkleckliche Honorare für gewiſſe Hülfelei⸗ 
ſtungen zu Waſſer geworden waren. 

* Das größte Eiſenwerk der Welt iſt das von Dowleis bei Mar: 
thyr Tydwil in Südwales. Hier ſind 18 Hochöfen im Gange, von de⸗ 
nen jeder wöchentlich 8 — 10,000 Etr. Roheiſen liefert, und 151 Pud⸗ 
delöfen, ſowie eine angemeſſene Zahl von Schweißöfen für 11 Walzwerke, 
die wöchentlich 40,000 Ctr. Stabeiſen produciren. Die Jahresproduk⸗ 
tion beläuft ſich auf 2,600,000 Str. Roheiſen und 1,800,000 Ctr. Stab- 
eiſen. Das eine Eiſenwerk zählt 4 Hochöfen mehr, als das Königreich 
Sachſen im Jahre 1858, und producirt faſt zehnmal ſo viel Roheiſen 
als dieſes und nur eine Kleinigkeit weniger als ſämmtliche Staaten des 
dentſchen Zollvereins, mit Ausnahme von Preußen. Die Roheiſenpro⸗ 
duktion auf Dowleis Eiſenwerk beläuft ſich auf faſt ein Drittel der ge⸗ 
ſammten Roheiſenproduktion in ganz Preußen, wo 183 Eiſenhütten im 
Gange find. Der Steinkohlenverbrauch beträgt jährlich 9,600,000 Ctr., 
noch um 191,325 Ctr. mehr als der geſammte Verbrauch an Steinkoh⸗ 
len während des Jahres 1862 in Berlin. — Die auf dem Eiſenwerle 
beſchäftigten 6000 Arbeiter erhalten einen Jahreslohn von 1,998,000 Thlr. 

Von dem Miniatur⸗Schiffchen „Viſion“, über deſſen kühnes Un⸗ 
ternehmen, den Ocean zu kreuzen, wir im vorigen Sommer berichtet 
haben, hat man ſeit mehreren Monaten, wo es auf offener See geſpro⸗ 
chen wurde, nichts mehr gehört, und es läßt ſich annehmen, daß es von 
den Wellen verſchlungen worden. Bedauern kann man die zwei Abenteu⸗ 
rer, welche auf dieſe Weiſe einem faſt gewiſſen Tode entgegen gingen, kaum. 
Paris, 12. Dez. In Saint Denis le Gaſt hat ſich ein gräß⸗ 
9 . N 2 9 0 90 ö 7 3 8 * 9 * 


es 


Behörden 3, dem? 
„ de ent armen tw el u, de n 
Banket zu gebe 


eldhütern ꝛc. ein 
! chlecht verzinnten 
kupfernen Gefäße längere Zeit aufbewahrt worden waren, ſeine Gäſte 
vergiftet. Ein Gends'darm und ein Feldhüter ſind bereits geſtorben. 
Eine gerichtliche Unterſuchung wurde eingeleitet, 

* [Intoleranz] Dem „Tempo“ wird geſchrieben, der Biſchof 
von Treviſo, Monſ. Zinelli, habe ſich in der Domkirche, als der Ad- 
ventprediger eben ſeinen Sermon beginnen wollte, von ſeinem Sitze er- 
hoben, um gegen die zahlreichen Katholiken, welche ſich am Leichenbegäng⸗ 
niſſe des Iſraeliten Herrn David Mandolfo aus Trieſt betheiligt, eine 
öffentliche Rüge auszuſprechen. Er habe die Betheiligung als eine Schande 
für die katholiſche Kirche und ein Aergerniß für die Gutgeſinnten bezeich⸗ 
net und die Drohung beigefügt, daß er, falls ſich ein ähnlicher Vorfall 
erneuere, dagegen mit den kirchlichen Cenſuren einſchreiten würde. Wäh⸗ 
rend der Biſchof ſich in ſolcher Welſe äußerte, ſeien vom Erzprieſter im 
anſtoßenden Pfarrhofe an eine zahlreiche Schaar von Katholiken die von 
der Wittwe des Herrn Mandolfo geſpendeten Almoſen vertheilt worden. 

* Florenz. Die neue Hauptſtadt des Königreichs Italien ſcheint 
ſich durch ſeine überſpannte Spekulationswuth unmöglich machen zu 
wollen. Die verlangten Miethpreiſe erreichen eine fabelhafte Höhe. Als 
Beiſpiel mag dienen, daß dem engliſchen Geſandten für 8 Zimmer jähr- 
lich 40,000 Franken abverlangt wurden; dem preußiſchen, Baron Uſe⸗ 


armen, d tern, Feld in 
„ hat durch Blutwürſte, die in einem f 


dom für 7 ſogar 50,000 Franken. Nicht weniger ungeheuerlich ſind 


die Miethpreiſe auf den benachbarten Dörfern, wohin ſich die kleinen Be⸗ 
amtenfamilien zu flüchten gedachten. 


Nachtrag. 
Berlin, 14. Dezember. Die „Kreuzzeitung“ bringt zwei fulmi⸗ 
nante Artikel gegen Herrn v. Beuſt, deſſen Toaſt fie verhöhnt. Der Ein⸗ 
ſatz der Königskrone ſei bedenklich. Dies loſtete Sachſen einſt die Hälfte 


Stadt Filehne, Separation, 

Dratzig, Ablöſung der der Gemeinde 
Dratzig zustehenden Vor und Nach“ 
weide auf den Wieſen auswärtiger Be⸗ 
figer. im Dratziger Netbruch, 

in unſerm Reſſort bearbeitet. 

Servitut⸗Ablö⸗ 

den 12. Januar 1865 Nair 
Vormittags 11 Uhr, 

hierſelbſt in unſerm Parteienzimmer anbe-rung von 11 

rath Biefel zur Wahrnebmung ihrer Gerecht⸗Nvorgedachten 


einanderſetzungen 


Zugleich wird 4 

die Ablöſungsſache der Berechtigungen 
Sie der Eigenthümer zuſ Theil I. des allgemeinen Landrechts, erlöjcht. 

in welcher der Beſitzer des Grundſtücks Hypo⸗ 
b 5 ana 
— Brennholz⸗Bexechtigung ein Abfindun i⸗ 
Alle etwaige unbekannte Intereſſenten tal von 181 Thlr. 10 Sgr. erhält, 29 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem aufſauf dieſem Grundſtück Nubrica III. Nr. 5. für 
3 „Wagrowiec wohnhaften Faktor 

Itzig Engländer, deſſen gegenwärtiger Auf⸗ 
enthalt unbekannt iſt, eingetragenen Forde⸗ 


m 


Thlr. 6 Sgr. bekannt gemacht, weiße Leinwand, ein großes gerolltes Stück 


f elden, widrigenfalls ſie dieſe Aus- aufgefordert, ſich mit ſeinen etwaigen Anſprü⸗ Lit 

ſame zur melden ſelbſt imm Falle der Ver⸗ſchen an das qu. Abfindungs kapital ſpäteſtensſßes wollenes Tuch mit buntem, breiten türki⸗ 

letzung wider ſich gelten laſſen müſſen und mitſbis zu dem oben anberaumten Termine bei derſſchen Schlage und ein ganzes Stück lilageſtreif⸗ 

de⸗ und Streuablö⸗ keinen Einwendungen dagegen weiter gehört unterzeichneten Behörde zu melden, widrigen⸗ſten Kattun. ’ N 
falls ſein Hypothekenrecht an die abgelöiten 
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15. Dezember 1864, 

| feines Landes. Die Wiederholung koſte leicht den Reſt. Dresden möge 
| an die Maitage denken und an die Thaten des preußiſchen Alexander⸗ 
| Regiments. Der Umweg, den die ſächſiſchen Truppen genommen, be⸗ 
fremde allgemein und beweiſe die Haltloſigkeit des Beuft’ichen Syſtems.— 
Der König beſichtigt am 20. das ſchleſische Grenadier-Regiment Nr. 10 
und das niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 50. 
| Das „Neue Allgemeine Volksblatt“ ſchlägt vor, die Regierung ſolle 
auf Grund des Artikels 55 der Verfaſſung die Kammern zur Zuſtim⸗ 
mung zu Artikel 3 des Friedensvertrages auffordern. Die Regierung 
und das Volk ſeien einig; die Kammer habe alſo die Wahl, dieſe Einig⸗ 
keit zu vollenden oder ſich zu iſoliren. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ polemiſirt gegen ein reaktionäres Blatt, 
welches die Anſtellungen politischer Konvertiten getadelt hatte, und ſagt, 
die Regierung ſei konſervativ, aber keine Regierung der konſervativen 
Partei. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 

Hamburg, 14. Dezbr. Das heutige offizielle Verordnungsblatt 

für Schleswig⸗Holſtein bringt einen Erlaß der Civiltommifjare, wonach 

das ſchleswig⸗holſteinſche Telegraphenweſen unter Leitung des Ober⸗In⸗ 

ſpektors Richter mit dem Amtsſitz in Kiel gemeinfam geführt werden ſoll. 
(Tel. Dep. d. Schleſ. Z.) 


Telegramm. 


Hamburg, 15. Pezember, Abends. 
Uachrichten aus Kopenhagen hat das Landsthing das Ministerium 
unterſtützt, indem es die Begierungsvorlage in Betreff der Beſchrän- 
kung der Movemberverfofung angenommen hat. Cſcheruings Antrag 
auf Aufhebung der Wonemberverfofung und des Ueichsraths wurde 
verworfen. Per Finanzminifter drohte mit der Auflöfung des Volks- 
things, falls in dem gemeinſamen Ausſchuſſe des Ueichsraths die 
eiderdaͤniſche Oppoſition des Volksthings ſiegen sollte. 
maun, welcher hierauf das Miniſterium wegen 
die Dolksfreiheit angriff, 


Orla Leh- 
feiner Eingriffe in 
wurde zur Ordnung gerufen. 


Dee 
(Eingeſandt.) 2 
Das Tochter⸗Album von Thekla v. Gumpert empfiehlt ©) 
Olſich auch in dieſem Jahre für die heramachiende weibliche Jugend ( 
Hals das geeignetſte Feſtgeſchenk. Unter den Jugendſchriftftt — 
& haben nur ſehr wenige Beruf für Mädchen zu Ichreiben, und von KO) 
(0) dieſen finden wir die talentvollſten unter den Mitarbeitern des fo) 
Be = 
2 tan findet den neueſten zehnten Jabrgang, fo wie die frit 
© vorräthig bei Louis Türk, Wilhelmsplatz . j Do 
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3 RD. Gu ter v. On 0100, | 
v. Slawski aus Komornik, v. Zakrzewski ans Zabno, U Boh ski 
aus Schroda, Graf Szoldrskt aus Popowo und v. Tominski aus 
Komornik, Kaufmann Arnold aus Thorn. 
CHWARZER ADLER. Die Gutsbejiger Schultz aus Strzallowo, Riemann 
aus Wiry und Szwantowski aus Vora. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Oekonom Badicke aus Schönfeld, die Kauf ⸗ 
leute Jautzen aus Magdeburg, Lachmanski aus Königsberg, Wallden 

und Hausdorf aus Breslau und Stropp aus Brandenburg, die Ren⸗ 

tiers Ackermann aus Sagan und Wolfram aus Boſanowo, Land⸗ 
wirth Boldt aus Frankfurt, die Rittergutsbeſitzer Lange nebſt Frau 
aus Gr. Rybno, Frau Witt aus Bogdanowo, Bertram nebſt Frau 

Kleparz, Frau v. Willich aus Gorezyn, Pförtner v. d. Hölle nebſt 

Sohn aus Sorau v. Wedemeier aus Schönrade, Hildebrand aus 

Pokrzywnice und Matbes aus Luſſowko, Gutsbeſizer Geusmer aus 

Neuhof, Regierungsgeometer Mörmann aus Koſten, Arzt Dr. Tiltzen 
aus Berlinchen, Amtsrath Palm aus Ottuſz. 

ORIMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Gutsbefiger Meisner aus Kiekrz, 
Walligorski aus Roſtworowo und Wendorf aus Przybroda, Kreis⸗ 
richter Paſchke aus Schroda, Kaufmann Durras aus Liegnitz. 

BAZAR. Die Gatsbeſiger Zychlinski aus Skotnik', Frau Rekowska aus 
Koſzuty, Frau Szezaniecka aus Pakoslaw, Prondzynski aus Ruſice, 


Ska aus Lpno, Roznowski aus Sarbinowo und Gorzenski aus 


Gembin. 

HOTEL DE BERLIN. Rentier Junius aus Stettin, Holzhändler Weſtphal 
aus Filebne, Rechtsanwalt Stiebler aus Liſſa, Oberförſter Kojen aus 
Kazimirz, Fräulein Zimmermann aus Brieg, Nittergutsbeſitzer 
Dütſchte nebſt Frau aus Rombſzyn, Adminiſtrator Reefſchläger aus 
Samter, Yandwirtb Mittelſtädt aus Ottuſz. 0 

HOTEL DE PARIS. Landſchaftsrath Gonſſorowszi aus Zberli, Bürger 

| Stachowski aus Rominiec, 5 Sesnicki aus Koſzkowo, 

Pachter Plucinski aus Jawory und Gutsverwalter Przeradzki aus 


Polen. ; 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Tendler aus Ro⸗ 
gujen, Slonte: 2 e . . due den Joſeyh an 
Wronke, Männel aus Neutompel, Borchardt aus Pin . 

ennie EEE, d, Ses 

R Die Uhrmacher Gebrüder Fiſcher aus Amerik. BR 
| Geilert aus Luboſin. nerika, Schafsüchter 


u. | Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Holz und Weide⸗Ablöſungen nach der Ge- 
meinheitstheilungs⸗Ordnung vom 7. Juni 
1821 in folgenden Ortſchaften: 
; ife Buk: 
Opalenica, Forſtſervitut und Reallaſten⸗ 


Nealberechtigungen, und das dafür ſtipulirte 
bfindungs Kapital nach §. 465. Titel 20. 


auland, Kreis Obornik, 


Poſen, den 9. November 1864. 


Königliche General- Kommiffion 
für die Provinz Poſen. 


Polizeiliches. 


Am 12. Dezember als muthmaßlich geſlob⸗ 
len in Beſchlag genommen: Ein ba 


zu Hütten Hauland für die 


Tuch mit geblümtem breiten Schlage, ein wei⸗ 


Uach hier eingetroffenen 4 


Kowalski aus Wysocko, Lipowski aus Woſciechowo, Frau Jaraczew? 


d 6 Thlr., DET feinite Sorte à 7 Thlr., 


. 


Mauerstr. 36, bis Sonnabend, den 31. S r — OL m a I ET N 
Bekanntmachung. Tattersall-Gesellsch „|Dezember entgegen, und müssen die ange- 28 N Ae Ne IE > ZA 
Die Lieferung der für die ſtädtiſchen Kran⸗ 3 nommenen Pferde bis spätestens Mittwoch, A Markt: Anzeige x 
ken⸗Anſtalten und die Waiſen⸗Kinder für die Grosse Auction den 4 Januar, Abends 6 Uhr, in dem Etablis- > 7 8 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1865 von sement, Neustädtische Kirchstrasse 6a, ein- In ehmig 8 Hötel de France A Zimmer Nr. 1., Parterre, 


erforderlichen Wäſche, der leinenen und baum⸗ 9 gestellt sein. 
wollenen Stoffe, fo wie der Tuche, ſoll im Wege Gebrauchs- u. Luxuspferden.] Die nächste Auktion ist diesmal 


der Submiſſion an den Mindeſtfordernden Sonnabend den 7. Januar von Vor- ausnahmsweise, der Feiertage wegen, 


Totaler Ausverkauf 


von bekannt nur reellen 


D 


Um nun mein noch groſtes Lager möglichſt ſchnell gegen Caſſa umzuſetzen, 
habe ich die 90 dieſesmal ſo billig geſtellt, daß gewiß Niemand mein Lokal unbe⸗ 
friedigt verlaſſen wird. De Er x 

Bei Ausſteuer⸗Einkäufen bewillige ich einen Extra⸗Rabatt. 
Preisverzeichniß zu feſten Preiſen. 
1000 Dutzend rein leinene Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Taſchentücher, 7 
das halbe Dutzend 12½ Sgr., 15 Sgr. 20 Sar. 1 bis 2 Thlr. die allerfeinften. 
100 Dutzend Zwirn- Battiſt⸗ und Linon » Tücher, das halbe Dutzend von 


5 
8 
a 
vergeben werden. mittags 11 Uhr an, wird zu Berlin N 5 
: , 2 vom 31. Dezember auf den 7. Januar 1 D Il d N 
Zu dieſem Zeig Wts Neustädtische Kirchstrasse 6a, dieſ verlegt worden, und finden die nächst- IE einen-, re * un uma wanrte U, 90 
am 3 ‘ siebente grosse Auktion der „Tatter-[folgenden Auktionen wieder in der al-|- „ vie auch f 
"eyes nu u: jeweki uf) Sall-Gesellschaft“ abgehalten. ten Ordnung, den letzten Sonnabend fertiger gut genähter 8 
vor Ned 1 Ter retär Nac ejewski auf Das vollständige Geschäfts-Reglement mitſin jedem Monat, statt 8 Herren⸗ Damen⸗ und Kinderwäſche 
dem! eee . den Verkauts-Bedingungen ist im Bureau der] Bie besondeven Bekannt achungen zu je. = 2 ] 2 
Die Lieferungsbedingungen können in unſe- Gesellschaft, Mauerstr. 36,, zu haben. 1 7 tee & Ir i Fabrik 7 
rer Regiſtratur eingeſehen werden Das kauf- und verkaufslustige Publik der Auktion werden von jetzt ab nur noch inf, j S 305 
D Ghez F 45 di A b 980 1a Den folgenden Zeitungen erlassen: N. Pr. Kreuz- Einem geehrten Publikum, insbeſondere meinen ſehr werthen Kunden bieliger 
Poſen, den 13. ezember 1864. 7 8 2 er DE Einsahlsur Yon zeitung, Voss. Zeitung und Sporn Stadt und Umgegend, die ergebene Anzeige, daß ich wiederum zum bevorſtehenden 
Der Aagiſtrat. I, drei“ Thalern pro Plerd Herr F. André, R. Wagner. . Audré. I) Zastte mit einem är eden Lager nacitehender, belannt nur reeller Sars, 
8 * Word erbse 55 In Folge des neuerdings eingetretenen unſichern Standes der Leinen ( 
| und Baumwollen-Preiſe ſehe ich mich genöthigt, mein ſeit 10 Jahren in hieſiger 
a Provinz geführtes Neifegeihäft einſtweilen einzuſtellen. | 
52 


Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 


1863, 1864 mehr als 1863. 


EIN 


1 


N 


Dp en 
m 


n F 7 1½ Thlr. an. 
e 0 Kapital 9 0 100 177 70 rein leinene Herren ⸗Oberhemden⸗Einſätze, das halbe Dutzend & 
N a von r. an. ; 
Zhlr. B.G. Anträge, The. PE 10 Dutzend rein wollene Cachemir⸗Tiſchdecken, von 1%; Thlr. an. 


m Im 


0 
1) Neue Anträge im Monat November 1,315,393 0 Adgepafite leinene Schürzen & 10 Sgr. 
2 Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende November . . 14,376,203 9,999 Graue und weifie Küchen handtücher A Elle 2-3 Sgr. 
3) Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis Ende November 4,569 2,971,540 1,507 Ca. 50 Dutzend Chemiſetts für Herren, das halbe Dupend von 1¼ Thlr. an. 
7 


Verſiche | 


rungen. Leinwand. Fertige Wäſche und Chemiſettes. 


2 Hanf-Leinwand, zu 1 Dtzd. Arbeitsbem Damen⸗Hemden, von ſchwerem dauer” 
den und Betttüchern ſich eignend, das] haften Bielefelder Leinen gearbeitet, bad /U 
en 50 bis 52 Berliner Ellen, 8 und] halbe Dtzd. 6'/,, 7½ 8 ½ Kölr. die aller E 


27 


1 
| 


S 


10,952,990 |T3, 8,205,592] 8,258 | 2,747,398 
27,039,608| 32.013 |18199830| 19,22 8,839,778 


18 


Holländiſchem Leinen, unter Garantie 


wurde, 9½, 10, 11 bis 12 Thlr., fo wie 
genen Leinen zu Plätthemden und des bequemen und eleganten Sitzens, 0 
0 Cbemiſettes von 16 bis 26 Thlr. das er Dtzd. von 11 Thlr. an. 8 
9 Greifenberger Leinen von ganz vorzlig⸗Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſebr J 


1565159 \ br Op 
(. PREISS,. e Lich zarter Bleiche, mit rundem egalem| ſchön gearbeitet, von ächt engliſchem Sin 2 
0 


N 
N Faden, beſonders zu Damenwaſche ſich fing, der nie gelb wird nach der Wäſche, 


Stettin, den 10. Dezember 1864. — ie Die Direction. ‘ geinere Awien-Leiuwand für 8½, en den und Arbeitshemden für Ji 
RE Zu en von Verſicherungs⸗ Anträgen jeder Art empfehlen ſich die bekannten Agenten, ſowie die unterzeichnete Sandgefpim. 2 sinwand u Kinn „il “ 5 Dod. - 7 * g 
- . 1 2 in‘ I emden und fei ttwäſche, die ſtärkſte Plätthemden i e ögli al/ 
Poſen, den 14. Dezember 1864. Die General-Agentur der „Germania . und durabelſte Sorte, die bißber fahrer tenlagen, yon feinen Bieletelder und 9 A 

| | 


Leopold Goldenring. 


Privat⸗Entbindungshaus, 
konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


5 


4 


hemiſettes für Herren, von Perkal und 
Leinen, mit und ohne Kragen, nach den 
neueſten Facons, ganz wie Plättbemden Zu 
earbeitet, fo daß dieſelben nicht aus der e 
eſte P das halbe Dutzend ez 


Bielefelder Raſenbleich⸗Leinen zu ex⸗ i 
trafeinen Oberbemden zu 9 bis 12 Thlrn., 
feinere 15 bis 24 Thlr. 

% breite Leinen zu Betttüchern ohne 
Naht. 5 von 1, 2, 3—4 Thlr. a 

Prima Ereas-Leinen geklärt und un Halskragen, Manſchetten und viele® 

geklärt, in den Nummern 40, 45, 50, andere Artikel m gleich billigen Preiſen. 

t Brumpufs A 


5 eignend, das Stück 9, 10 bis 16 Thlr. „ das halbe Did. 7 und 8 Thlr. 


[X 


0 


& 


« 
3 


> HOL Ir orſet ütbe, 60—65, genau zu Fabrikpreiſen. Oberhemden mit leinenen 
1 eubau der Stallungen vollend N = und en, Kaffeemüblen⸗ und 0 If Kinder-Leinen in paſſender Breite, die ken, Manfchette K das ( 
iſt der Neubau d dan wolle dw Aral; e c ern 
i ; e andwirthſchaftliche Beſtecke u. dgl. m. zu ſolſden un a Elle zu 4½ und 5 Sgr. I ‚balbe Dutzend 2 
am Tonnen Equipagen wieder aufgenommen Tandwirthſchaftliche Beſte 5 Fele gente, nig dee . 
8: 


Taſelzeuge in Damaft und Prell. Einſätze für Herren» Blätthemden mil 
a ‚| kleinen, fein geſteppten Falten, in den? 
Beine ’ÿ1lk ne ern neueſten Muſtern, vom beiten Bielefelder X 
. n, netten kleinen Deſſin 14 dei R ©) 
6 und 12 Perſonen, von 2½—8 Thlr. 155 R 3 9 44 


ſchwerem, weißem Piqué 
12 Perſonen, mit 1 Did. dazu paſſender Rothe Bettdecken. 


Ausverkauf von Jacken und Man⸗ 


Die 
i een, rn an un Stahlwaaren⸗, Galanterie⸗ u. Waffenhandlung 
ese. Koraen. | von August Klug, Breslauerſtraße Nr. 3, 


2 


S 


— ) Feine rein leinene Damaſt⸗Gedecke für Bettdecken von 


12 


igarren⸗ und Brieftaſchen = in Neu-, Chinaſilber, Alfenide, 
A ſoliden Preiſen und in größter Auswahl, _ 
Die Spielwaarenhandlung von S. R. Kantorowicz 
Wilhelmsplatz 16., iſt auch in dieſem Jahre aufs Reich 
haltigſte aſſortirt. ET Wilhelmsplatz 16. 


Die Goldrahmen⸗ und Goldleiſten⸗ 5 8 
Selbſtfärberei!!! 


Anerkannt billigſtes Fabrik 

— V 
Uhren» Lager 2 on G. Hoeven, ein vorzügliches Weihnachts⸗ 
N in eleganten Cartons 


. Modelleur und Vergolder, aus Berlin, 
von M. Traugott, Uhrenfabrikant, 3 Neueſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke, Geſchen 
43 Zeughausmarkt in Hamburg, empfiehlt ſich hierdurch mit Einrahmungen für Damen. 


zu Oelbildern, Kupferſtichen, Stickereien, a: 8 M TE 

glad d and geendet de neueftn fee Self. ber n egen ber 
en mit zwei Jahr vollſtändiger Garantie zu dollen Tawie much ene Aknegel, Kon“ tons zum Selbſigebrauch für den Haus⸗ 
Muhen il ena i n nee halt angle e Auf die leichteſte 


ü bill Cylinder, ver- a 
— et, Sg Breiten: © % Thle, Pr. in den allerbilligſten Preiſen. und ſchnellſte Weiſe kann jede Hausfrau 
nach beigefügter Gebrauchsanweiſung 


cf feinste Sorte & 5 Thlr., ſuͤberne Cylin⸗] Alte Rähme, Kronen, Spiegel werden neu N 

der in 4 Steinen & 5 ¼ Thlr., mit Goldrand vergoldet, 5 6 getragenen Gegenſtänden, als: Kleidern, 
a i N B. Auch übernehme ich das Reſtauriren Bändern ꝛc. ze. eine herrliche und lebhafte 

Fu Künkele en in 13 Steinen alalter 8 8 1 welche 8 Jeder Carton enthält 
1 S . 

7½ Thlr., mit Goldrand a9 Thlr., feinſteſich auf das Sorgfältigſte wiederherſtelle. 7 Sun en rün, Blau, Nothoiolet 


0 10 Thlr., Cy⸗ i 
Sorte a * 1 eren Cy — und Blauviolet, außerdem eine 
Importirte 


Under, feinſte Sorte, & 17 Thlr., goldene Glanztinktur zum Appretiren. 
Havannah⸗Cigarren. 


hr N Fr Qi 
empfiehlt zu Weihnachlsgeſe chenken baſſend, h Servietten und beſonderg schönen Mu Brane Küchen handtücher, die Elie zus 
Moderateur- und Schiebelampen, Neceſſaires, beſtes Lau de Cologne, ſtern, früber 13 Thlr., jetztfür 7%, Thlr., 1%, 2 und 3 Sgr. 91 

Petroleum⸗, Tiſch und Küchenlampen, Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Taſchenmeſſer, desgl, feinere und extrafeinere von 8 bis Abgepafite leinene Schürzen, das Stück (N 

Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, Schlittſchuhe, Ofenvorſetzer, 10 Thlr. zu 10 Sgr. 5 

Berzelius⸗Lampen und Keſſel, Geräthſtänder, Ofengeräthe, e Drell⸗Tiſchgedecke fein und dicht, mit Bunte keiner Taſchentücher in größ⸗ 9 

in Taffet, Thibet, Cachemir, Thee, und Staffeebretter, Eß⸗, Thee⸗ und Terrinenlöffel, einem Tiſchtuche ohne Naht und 6 Ser- ter Auswahl. 920 
' Wachsſtock und Sparbüchſen, Tafelleuchter, Fruchtkörbe, vietten 2 Thlr., für 12 Perſonen von Korſettes mit und ohne Agraffe, in den AN 
Paramatta und Mull auf⸗ Tortemonngies, Albums, Menagen, Meſſerbänkchen \ 4½ Thlr. an. beſten Bagons, von 22¼ Sgr. an. 0 
C 85 Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Per: Wollene Oberhemden und Jacken, 7 


I 


J 
1 


ſonen 15 bis 20 Sgr., feinere Sorten! ſebr billig. 

25 bis 40 Sor. se Shleiag und Chiffon, der in der Wäſche 9 
Servietten, das ganze Dutzend 2 bis 4Thlr. im en an nd io 4, 5 und 6 Sg = 
2 f „Serviett im Stück etwas billiger. „ 

— ACBRentindoNe, hfichen in Dimiti, DER 
Feine, breite, rein leinene Stuben-Hand- Wertes“ Be 8 in reiner gf 

tücher abgepaßt, mit Kanten, das ganze Wolle, & Elle 9 bis 12 Sgr. N 

Dod. 2ù Thlr „feinere und extrafeinere Meglige-Zädchen fiir Damen, ſauber ge 

% Nolan und Damaftmuftern von arbeitet mit Stickerei, von 25 Sor. dis cf 

A2 an. 2 I 
I geſtreift, die Elle 2½, 4 bis Santalone mit Stickerei und Säume, von e 

5 Sor. A 
Graue Handtücher, die Elle 2 bis 3 Sgr. EEE be 
- ok 3 ü in Leinen geſtickt, das balbe 79 

> Shirting⸗Tücher, das halbe Dod. 15 bis, Dutzend von 1% Muir al. \ 

20 Sar. ee r Leinene und geftidte Damen- Garni 9 
Rein leinene Zwirn - Batiſt Tücher turen für die Hälfte des gewöhnlichen“ 

ohne Appretur, die nie rauh und faferig) Preiſes. 24 

9 „ 8 das halbe Dep. ra und Bettbezüge, von der Elle ( 

27 5 2 1 billig. ol | 
Acht franzöſiſche Batiſttücher, (Batist ee entizte Crinolins ED 1 
a) Sud an Dod. in rein Leinenſin pen nenchten Ving vom beiten Si, 40 
ee un rfeder Stahl, 5 Reifen 1 A 
Conleurte % große Tiſchdecken in rei⸗ 6 Reifen 14 Sgr., 8 Reifen 17½ Ser 
nem Leinen, ſowohl Naturfarbe als cou⸗ 10 Reifen 20 Sgr., 12 Reifen 23 Sorg 
leurt, in reizenden Deſſins von 1 Thlr. 16 Reifen 1 Thlr. u. |. w. / 


H. Lachmaiski. 9 


Königsberg u. Memel. 9 
Der Verkauf beginnt u 5 : ‚DS ae u, im 
5 Hotel de Röme, 5 früh, nicht, wie in den früheren Jahren, 16 


fallend billig bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


RX 7 


S Ware! 


S 


7 


D 


Bamen⸗Cylinder in 4 Steinen u 14 Thlr., in 
8 Siegen! 15 Thlr., feinſte Sorte mit Der Preis von 2¼ Thlr. per Carton 
Emaille⸗Verzierung a16 u. 17 Thlr., Sup” gol- 


iſt bei der ſehr großen Menge, die man 


dene Herren Anere⸗Uhren a 18 u. 20 Thlr., mit dieſen berrlichen, äußerſt ergiebigen a a 
on feinfte Sorte à 24 Thlr., mit Eine bedeutende Partie importirter Farben färben kann, ein gewiß ſehr Oehmig’s Hötel de France arterre 9 
— a” na Atöfchte wer⸗ avaung Cigarren in den Preiſen 12 Weinitschki Wilhelmas N, a 
en von. I eee e errmann ’ > NB. Auswärtige Aufträge werde wie in den früheren Jahren umgeben? (U 


S az) 


den frühzeitig erbeten, und werden ſolche gegen 
Poſtvorſchuß oder Bagrſendung prompt effek⸗ 
tuirt. DE Für's Reguliren wird 1 Thlr. 
per Stück berechnet. > 


Schlittſchuhe 
für Herren und Damen, wie auch Holländer, 
mit Ay. Stange, 


Sattlermeiſter, Breslauerftr. 60. 
Eine große Auswahl neuer Porzellan- und 


darüber bis zur feinſten Sorte ſoll 
in Folge der ſetzigen Geſchäftsſtockung 
ſehr preiswürdig verkauft werden. 

Probekiſten von 500, 250 und 100 
Stück werden gegen Einſendung des Be- 
trages oder Poſtvorſchuß prompt ver⸗ 
ſandt. Auf Verlangen wird die Waare 
ſteuerfrei geliefert. 


Nath. Horwitz, 
Hamburg. 


Berlin, Hellweg Nr. 7. | 


) beſtens ausführen. 2] 
e 


— 


z uftelhi Eine hrten Publik le ich auch! Die erſte Sendung Lübecker Mars 
Weihnachtsausſtellung. in degem. 53 et are Pa er. *. Fromm 
Feinſte feangöfiiche Confecte, Marzipan, Weihnachts 2 Ausstellung 2 2 pe 


u Arber ae Piu = 8 Bu finger Sorten Pfefferkuchen, Makaronen, Weihnachts -Ausstellur fn, 
18 or- empfehlt die Conditorei von „Zuckernüſſen, ſowie vorzügliche Zuckerwaaren Randmarzipan, Marzipansätze und 
Glaswaaren empfing und empfiehlt billigit 


8 x. zum Behängen der Chriſthäume. panconfeet, feinste Cartonnagen, Bouds 
die neue Porzellan- und Glaswaaren⸗Hand⸗“ Dominium ige 20 bei Tarnowo hat F. Rudzki, 


Rn Berfauf findet nur in meiner Wobe|ete. empfiehlt die Conditorei vom . 
1 Salomon Peyser, Waller: |üb Hundert Schock Roh St. Adalbe Ir. z. Sg Malbert Nr. 3 J. F. Beely c NO 
ung von Waſſer⸗über ohr - 

ſtraße Nr. 28, 3 zum Verkauf. | Halbdorf⸗ und Schützenſtraßenecke. 


Maiwaldt. gest na ma 


Lame c 00 
Mepvoip e un 3 . 9 


7 en 


Nachſtehende Briefe 


von geſchätzter Frauenhand an den Herrn Hoflieferanten Johann Hoff; Neue Wil⸗ 
elmeſteuß Sr Saund liefern nicht minder den Beweis von der Vortrefflichkeit 
feines Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres. 


Vorzügliche Feſtgeſchenke!!! Kalender⸗Verlag 
für die Weihnachtszeit! “!! 
die beſten Bücher! neu!! 


von Trowitzſch u. Sohn in Berlin. 
Für das Jahr 1865 ſind erſchienen: 


x < R . 
Friedland (N. Laufig), 27. Auguſt 186 11 Trowitzſch's Volks -Kalender. 
Ew. Wohlgeb erſuche ich ergebenſt, mir wiederum eine Sendung Ihres Hoff: Zu nie dagewe ſe nen Spottpreifen Mit 6 Stahlſtichen. Preis broch. 10 Sgr. 
Ken Malie a n lden fr men Sean 3 übernden EB A| Larantie fur ment: ene began aden Damen-Aulender 
o 5 Meyer's weltberühmtes Univerſum, großes Prachtkupferwerk in groß Oktav, mit[Mit 1 Stahlſti geb. 12%, © 
brauch Ihres Fabrikats erwartet. E. H. Kuhn, Oberpfarrer. 5 em fa diener 8 aal Nala eu. 350 brillante 1 1 ir flag tz 3 Aalend 2 Ya Sgr. 
, 3. 1864. alle 9 Jahrgänge elegant, Ita Tblr. 6 Sgr. zuſammen nur r. — Das i K 5 . 
Druſſow, den 23. Anguft Thierreich, natuthiſtoriſches Kupferwerk mit Text und 430 naturgetreuen Abbildungen, fein ⸗ In Kattun mit Goldpreſſung geb. 


Da ich ſehr an Hämorrhoiden leide, muß ich Ihnen aufrichtig gib, daß Ihr 
Hoff'ſches Malzextrakt⸗Geſundbeitsbier ſehr wohlthätig auf meine Geſundheit wirtt, 
wenn ich mehrere Tage hintereinander davon trinke ꝛc. Weiß. 

Meldungen zum Wiederverkauf meiner Fabrikate müſſen al gute Refe⸗ 
renzen geſtützt ſein; in welchem Falle ich zur Mittheilung meiner desfallſigen Bedin⸗ 
gungen gern bereit bin. 


NRoockwood, der Straßenräuber — 


u 


Schw. Käſe, Citr., Apfelſ, Backobſt b. Kletſchoff. 
Daten, früh und groß, obne Fell, 15 bis 
16 Sgr., Rehe im Ganzen, auch getheilt, bei 
X. Hoffmann, 


Petroleum, 


eine neue Sendung raff. pennſylvani⸗ 

ſcher Waare, iſt eingeirofen. Wieder: 
verkäufern zu en-gros-Preiſen, 

5 f us $ Fabricius. 


aller 


Looſe, Freil. — Hauptgew. 100,000 
Thlr. Nach ausw. g. Poſtvorſchuß. 
ü Schlesinger, Breslau, Ring 52. 


ſtes Papier, nur 40 Sgr.! — Walter Scott's Werke, Auswahl in 14 Bdn., beſte deutſche 
Pracht⸗Ausgabe, gr. Oktav, Velinpapier, eleg., nur 2 Thlr.! — Das fingende Deutſchland, 
Album von circa 284 der beliebteſten Lieder, mit vollftändiger Klavierbegleitung, eleg., nur 
1 Thlr. — Die Damen der Berliner Demi-Monde, 3 Bde. 
Ainsworth's ausgew. Romane, in 10 Bdn., gr. Okt., enth.: Der Tower von London — 
Guy Fawkes — Die Geheimniſſe von London ꝛc., 
ſ. nur 40 Sgr.! — Das berühmte große illnſtrirte Volksbuch, Prachtkupferwerk 
uart, Text von Dadländer, — Nellftab — König ꝛc., und Illuſtrat. der erſten Düſſe 
dorfer Künſtler, nur 28 Sgr.! — Album von über 200 Anſichten der ſchönſten Städte, 
Gebäude, Kunſtwerke und Sebenswürdigkeiten der Welt, auf vielen gr. Kupfertfln. in aller- 
feinſten Stablſtichen m elegantefte Ausftattung, inkl. pompöſer Mappe, nur 1 Thlr.! — 
8 dia in 60 (chend ff g a et ge über 5 Toner der 1 
tn, 1 8 ſtändig in echszig!!) großen deutlichen Karten, ſchön kolorirt, ſowie ſämmtliche Pläne ER > 4 
== Kiofter und ‚Biegenfte. Ecke Nr. 19. _ Pan peſ de error, größtes Imperial⸗Format, in ſtarkem, mit ſchönem mit einer Illuſtration. Preis 5 Sgr. 
ee à 1 Thlr., bei 20 St. — 1 Goldtitel perſehenen Einbande, nur 4 Thlr. 24 Sgr.! (Werth das Vierfache!) — 1) Sha⸗ Portemonnaie- 
keſpeare's ſämmtliche Werke, neueſte illuſtr. deutſche Ausgabe, 12 Bände, mit feinſten engl. 7 
Stahlſtichen, in pompöſen, reich vergoldeten Pracht⸗Einbänden, und 2) Auswahl und Zu⸗ 
ſammenſtellung aus Göthe's ſämmtlichen poetiſchen und proſaiſchen Werken, 7 Bände, 


reis 17½ Sgr. 


Kleiner Notiz- Kalender. 


„mit Illuſtrationen, 3 Tblr. — In Kattun mit olöprefiung geb. 
a Sar. 


reis 12 


Landwirthſchaftl. Notiz-Kalender. 
In Kattun mit Goldpreſſung geb. 
Preis 15 Sgr. 


Schreib- und Termin-Kalender. 
In Kattun geb. Preis 15 Sgr. 
Haus- Kalender 


‚in 
1. 


Wand- und Comtoir- Kalender 
in allen exiſtirenden Sorten. 


15 „ £ ” f * n beide Werke zuſammen, 2 Thlr. 28 Sgr.! — Album Comique de la Poesie frangaise, ſchönſte ; 3 N 

A Beſtgereinigte Lotterielooſe berſendet bilioſt . Auswahl der hellebteſten französischen Dichter, brillanter Prachteinb. mit reicher Golddeckelper'] Obige Kalender find vorrätbig bei 

16 ee N * . * er zierung, nur 28 Sgr. — Iffland's Werke, in 24 Bdn. (Schillerformat, feinſtes Papier, ſan 3233 Heine 
Ein möblirtes Zimmer iſt billig zu vermie⸗[berer Druck, nur 2½ Thlr.!! — Paul de Kocks humoriſtiſche Romane, die ſchöne große in Poſen, Markt Nr. 85. 


Petroleum 
(Amerikaniſches Erdöl) 


empfiehlt in vorzüglich geruchfreier 
Waare in Originalgefäßen von circa 
2½ Ctr. zu ermäßigten Preifen 


auf feinftem 9 


Klblirte® Zimmer im 1. Stock vorn heraus Wil: elegont!! nur 11 Skfr 28 


beimsitr. Nr. 26. 

Wilhelmsplatz 10. 
iſt ein kleiner Laden ſofort zu vermiethen. 
2 bis 3 Stuben u. Küche zum 1. ‚yonnar w. 


enheit zur Niederlaf- 


kleine ſehr günſtige Gele 
“ung für chen Praktisch 


Echten Champagner 5 ſind ſehr gern bereit, 


der ee Romane, zuſammen nur 2½ Thlr.“ — 
en Arzt, der etwasſlichen Luſtſchlöſſer 8 3 
verfal- Mythologie aller Völker der Erde, 679 Seiten Tat 
Velinp., eleg., nur 24 Sgr.] — Die Falkenhöhle von 


Nro. 18. baldigen Antritt einen tüchtigen Deſtillateur, benden Düffeldorfer Künſtler (jedes Blatt ein W. Bereit 
nder Donnerſt. A. b. Kletſchoff. 


Die erſte Sendung 
von friſchem Lübecker Mar⸗ 
. Br in verſchiedenen Deſ⸗ 

ſins, fo wie Hamburger 


zungen empfing und em⸗ 


mit der Buchführung vertraut und der polni- ſammengenommen nur 4 Thlr.“ Spoeſchil und 


Leb. Hechte u. Za 


chen Sprache mächtig. 5 
D. Zernick, 
Deſtillateur in Ratibor. 


ſtes Papier, nur 20 Sgr.! — 


Z. Zadek & Co. 


hi tpflanzung d 


Duart, nur 1 Th 


walte: r 


ur 1 


Jacob A pel, * 5 2 Thlr.! — v. d. Trend, hiſtor. Roman, in 3 Bdn. (1861) 
Wee ee 0 
; 5 „iS-A-vis Mylius Hotel.] deutſch und polniſch ſpricht und in verſchie⸗ 
Milbelmöfteaße 9., vis--vis Mylius Hotel. denen Handarbeiten geübt 5 wünſcht; 
Fr. belle Mandel⸗Wallnüſſe bei Kletſchoff. “ bier oder auswärts in einem 
8 terzukommen. Adreſſen werden B. B. 


5 

| Piundheſ enn 
= 5 + N 282 88 

5 

1 


eſchäft um- 


5 


vor dem Feste eintrifft!“ — 


Einkäufen 22? 


a i 75 ag fdwanger, Afenpiutice 
i ität mit neuſilb. Halsban unde⸗ 
empfeblen in bekannter Qualität un 8 5 5 — 


täglich friſch 7 
rug . Fabricius. Wer denſelben Bergſtraße Nr. 8, 
— — Parterre abgiebt, erbält eine Belohnung. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Damen! 


In ©. F. Amelang’s Verlag (Fr. Volkmar) in Leipzig iſt erſchienen, 


in Poſen zu haben bei Ernst ehfeld, Wilhelmsplatz 1.: 
Allgemeines 


Da in Hamburg einige gleichlautende Firmen eriftiren 


then Wilbelmsplaß 8., drei Treppen. 3 4 — 1 1 Went dent dufte nina 8 en 8517 
i vom 1.8 in mö⸗ r. r. — Göthe's ſämmtliche Werke, beſte illuſtrirte Cotta ſche Pr.⸗Ausg. (1863), 9 9 “ 5 a 
Zu vermiethen vom 1. Januar ab ein mö Papier, fauberfter Druck, mit den meiſterbaften Kaul bach ſchen Stahlſtichen, Nach dem Muſter anderer Städte habe 
Sgr.!! — Die Leipziger illuſtr. 
mit Tauſenden von Abbild., à Band 1 Thlr., alle 4 Bde. zuſammengenomme 
Die Wiſſenſchaften des 19. Jabrh., herausgegeben unter Mitwirkung von 
. gend 5 Beer < a: 5 ee z 7 grobe ee 
5 jeder Band ca. kt.⸗Seiten ſtark (anerkannt vortreffliches Werk), elegant, ſtatt 12 r. 
Adol h Asch Alseſ. Näh. Markt 54 b. MM. Malle, Inu 37; Thlr. — Byron’s Liebesabenteuer (Seitenſtück zu Cafanova), 2 Bde. nur 
D 5 Durch den Abzug eines hier ſeit vielen Jab⸗ 20 Sgr.! — Grimms Grammatik der deutſchen Sprache, nur 24 Sgr.! — Louiſe Mühl⸗ 
eit d Iren beſchäftigt geweſenen Arztes bietet ſich bier[bachs ausgewählte Romane, die elegante Ausgabe in 19 Bänden, enthält 12 (zwölf) 
i : Geheime Chronik der könig⸗ 
rankreichs, 4 Bde., nur 2 Thlr.! — Neueſte jlluſtrirte Uni⸗ 


elaware, brillante Jugenſchrift 


\ : z \ Markt 74. 
i teuer⸗ nähere Auskunft zu ertheilen. (ſoeben erſchienen), mit ſehr ſauber kolor. Kupfertafeln, eleg., 1 Thlr.! — Baccacio's Deca⸗ 
ſowohl unverſtenert vom biefigen = Pitſchen O. S., den 10, Dezember 1864. |meron, nebſt Illuſtrationen, 5 Thlr.! — Forſt 's gr. neues Univerſal⸗Lexiton der geſamm EN — a — 
amte, als auch verſteuert empfiehlt zum Griemberg, Hauman ten kaufmänniſchen Wiſſenſchaften, 4 ar. ſtarke Oktavbde., auf feinſtem Papier, nur 2½¼ Thlr.! — Permanente gewerbliche 
Koſtenpreiſe. Bürgermeiſter. 5 Das Duüſfel dorfer Jugend⸗Album, brillantes Prachtkupferwerk, herausgegeben von den 


5 1 Kunkel Gerberſtraße] Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum beliebteſten Schriftſtellern der Neuzeit und meiſterhafte kolorirte Prachtblätter der erſten le 
v 7 i 


öttiger's gr. engliſch⸗deutſch u. deutſch in ane 2 
engliiches Wörterbuch (1862), über 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, 2 Bde., nur 1 Thlr. — | täglich von 9 Uhr frub bis 9 Ubr Abends. 
HL Ba (Seitenſtück zu 1001 Nacht), mit vielen Illuſtrationen, fein Der auf den 26. d. M. angeſetzte Ball 
Tanzalbum für das Jahr 1865, entbält 24 der beliebteſtenſwird auf Mittwoch den 28. dieſ 
3 und neueſten Tänze der beiten Componiſten der Neuzeit, ſebr elegant, mit ſchönem Titelbild Monats verlegt. =" 
Eine Direktrice für ein Putz ⸗Geſchäft wird nur 1 Thlr.! — 1) Blüthen deutſcher Lyrik, Album der beliebteſten Dichter der Neuzeit, ca. den 12. D 
geſucht. Näheres bei 500 große Dftavjeiten ſtark, auf feinſtem Papier, in elegantem, mit Gold verzierten Einbande.] Polen, den 12. Dezember 1864. 
und 2) Renan, das Leben Jeſu, vollit. deutſche Ausg. mit Portrait, beide Bücher zuſammen Die Caſino-Birektion. 
. nur 1 Thlr.! = . Craft, Scherz und ſinnige Spiele, enthält Märchen, Erzählungen, Die beute früh 7½ Uhr erfolgte glückliche 
| Gin gewanbter, feiiger und tücht du ch⸗JBeledrendes, Spiele z. K en rachtvollſten Schwarzen und kolor. 2 Abbildungen, _ =! 2 weinen. lichen: late alu 


1 1 n BEN Prachtausg., gr. Olk, eli 9. nur r. — n es 85 jede dere mg b . — 2 
f g ., gr. Okt., Velinpapier, eleg. nur 2Y, Thlr. — Winckelmann's großes Fremd: ie onderen ung ergebenſt an. 
pfiehlt C wörterbuch, enthält 20,000 Frembwörler und kechniſche Ausdrüde (1863), > mit Gold-| Poſen, den 15. Dezenzer 184. 
ö 2 titel, nur 18 Sgr.! — Tauſend und eine Nacht, neueſte kompl. Ausgabe in 24 Bdn., nur Paul Andersch. 


Schillers ſämmtliche Werke, die große Cotta ſche Pracht⸗Ausgabe von 1862, feinſtes Bes 
linpapier, mit Portrait, eleg., nur 3% Thlr. — Neueſte populäre Naturgeſchichte der drei 
Reiche, 63er Aufl., 744 gr. Oktapſeiten Text u. 333 ſauber kolorirte Abbildungen, Pracht⸗ 
einband mit reicher Vergoldung, nur 48 Sgr.! — Neue Romanbibliothek der beliebteſten 
Schriftſteller, 10 große Oktav⸗Bände, zuſammen nur 1 Thlr.! 

a Avis Jeder Auftrag wird sofort expedirt, jo daß Alles ſicher noch 


An wen wendet man ſich alſo bei feinen Bücher⸗ 


direkt an! die langjährig renommirte Export⸗Buchhandlung von 


Moritz Glogau junior, 
Bücher-Exporteur in Hamburg, Neuer wall 66. 


q . „ſo wollen Sie, um Irrtbümer \ 
zu vermeiden, gefälligſt bei ihren Verſchreibungen die genane Firma nebſt Wohnung alter Korporal. Charaktergemälde in 5 Ab⸗ 


bemerken. 

Gratis werden zur Deckung des Porto's, je nach der Beſtellung, die bekannten Gratis-|theil 
Zugaben beigefügt, darunter: Auerbach's iluftrirtes Volksbuch, Romane, Schlacht“ fi 

Dichter-Album ꝛc.; bei Aufträgen über 8 Thaler noch extra: Die große illuſtrirte Ju- validen“. III. Abth. „Der Stumme IV. Abtb 


ich auch hier ein ar : 
Stereoskopen-Leihinstitut 


errichtet. Der Abonnementspreis beträgt 
5—15 Sgr. monatlich, wofür 1—2 Mal 
wöchentlich zu 6 resp. 12 Bildern gewech⸗ 
ſelt werden kaun. Für jeden Freund von 
Stereoskopen, ſo wie zur Unterhaltung 
von Geſellſchaften iſt dieſes Inſtitut 
äußerſt empfehlenswertb. 


Joseph Jolowicz, 


Zeitung, 4 verſchiedene Bde., 
n, nur 3 Thlr. — 
Noßmäßler — 


und circa 800 ſaubere Illuſtr., 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


4 Jahrg., a 1 Thlr. 5 Sgr.! (zu in Meiler’s Hötel zum engliſchen Hof, 


Entbindu ug 
5 E Y 
eb. 4 


‚Di 


fra 


ſtatt 3 Thlr. nur 24 Sgr. !! — 


„Am 13. d. Mts. Nachmittags 5 Ubr 
iſt unſere innigſt verehrte liebe Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter und Gro 

mutter, Anna Lniſe Rudolph, geb. 


Die Hinterbliebenen. 


‚Foren, 


ale: Ein 


Stadt- Theater in 


Donnerftag: Zum eriten 


theilungen von C. Juin und P. J. Reinhard, 
weite nach Dumanoix: I. Abtbeilung: „Die 
“, II. Abtb. „Die Heimkehr des In⸗ 


für alle Stände, oder gründliche Anweiſung alle Arten Speiſen un 


| Deutſches Kochbuch 
| 


Backwerk auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zuzubereiten. In unſerem Verlage find erſchienen: 


für angehende Hausmütter, Haushälterinnen ꝛc. herausgegeben von 
Sophie Wilhelmine: Scheibler, 


„Auflage. Preis eleg geb.: 1 Thlr 7½ Sgr. 

Wo wäre die ne weiche nicht bei Nennung dieſes Titels einen ächten bewährten 

Freund und Beratber in Küche, Haus und allen Wirtbſchaftsdingen erkennte? Iſt es doch 
el ur 


loſt in einem großen Theile Deutſchlands als ein Grundſat aufzuftellen, daß die geſunde. 
m illi smannskoſt, deren wir uns erfreuen und deren Kenntniß von der ir a 
. a han Di auf den unübertroffenen Regeln unſerer Scheibler beruht! Poſen, im Oktober 1864. 
Pörſen⸗Celegramme. Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Berlin, den 15. Dezember 1864. (Wolff's telogr. Büreau.) Geſchäftsverſammlung vom 15. Dezember 1864. 
* Not. v. 14. Mot. v. 14. Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 947 Br., do. Rentenbriefe 943 
dien, fefter. CV Br., gelnifche Banknoten 78 Gd. 
8 ar. 8 344 1 Dezbr.⸗ Jan. 12% 12 etter: Froſt. * 
| eibr Jan 33} | 335 April Mai . 124 120 Roggen feſt, gekündigt 50 Wiſpel, p. Dez. 294 Br., 4 Gd., Dez. 
5 Cheri Wai Fe Saule se matt. 1864 - Jan. 1865 294 Br., 1 Gd. Jan. ⸗Febr. 1865 29% Br., 4 Gd. Febr. 
lotus, feſter = u en 906 905 u => 295 bz. u. Gd., März” April 1865 —, Yrübiahr 1865 301% 
B 123 12 / ([Neue Poſener . ; ER 
RE e ee . El 8e fer gegen g 
U-. Mai.. . 13h | 135 [Polniſche Ba u. Gd., Jan. 175 „Febr. 18 r., + Gd., 
Rübör, — u 8 Br. u. Gd., April 1865 12% Br. u. Gd., Mal 1865 12} Br. 
— u. Gd. — 
Stettin, den 15. Dezember 1864. (Marcuse & Maass.) . Produßten ⸗Pörſe. 
2 Nüböl, feſt. Berlin, 14. Dezember. Wind: O. Barometer: 28. Thermome⸗ 
II Derr 12 115 ter: früh 3 —. Witterung: kalt und windig. 5 
54 rleMai...+ + 125 125 Kaufluſt für Roggen war auch beute im Uebergewicht und erſt unter 
541 [ Spiritus, feſt. einer weiteren mäßigen Beſſerung bat ſich der Begebr befriedigen können. 
N 129 | 12% | Dezember» Lieferung wurde zur Deckung beſonders geſucht und dieſer Ter⸗ 
33 82 — 3 — 13 min bat einen geringen Vorzug im Preiſe gegen Dezember ⸗Januar auf dieſe 
34 Mairduni ..... 13 13 | Weiſe bereits erlangt. Sonderlich ausgedehnte Verbindlichkeiten p. Dezem⸗ 
35 ber find indeſſen doch wohl nicht mebr vorhanden, jo daß auf eine größere 


dſgend-Jeitung mit 100 Erzählungen und SO Bildern, gratis!! : „Mutter und Tochter“. V. Abtb. „Das Te⸗ 


5 Ein unentbehrliches Handbuch Haushaltungs * Kalender 


N F 5 
das Graussherzugthum osen und die angrenzenden Provinzen 
Mit lithographirter Abbild du * > ee nr Text gedruckten Holzſchnitt 

un 9 oſſes en 90 nitten. „ 7 5 Hi z 
Preis pro Dutend 2 Tölt 2050 Sr. del 7% Sor. € Beule Bi een i W 
. A. 


ſtament des Generals“. 

Freitag: Die Stumme von Portici. 
Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 

In Vorbereitung: Nobert der Teufel. 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. Die 
Spieler. Schauspiel in 5 Akten von Iffland. 
Viel Vergnügen. Poſſe mit Geſang in 3 
Akten von Salingrs. Muſik von A. Lang. 


Donnerſtag den 15. Eisbeine bei 


Decker & Comp. ullner, Halbdorfſtraße 2. 


Spannung kaum zu rechnen iſt. Mit Waare ging es heute nicht ſo gut wi 
geſtern. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungepreis 30 12 * 

Nüböl wurde höher gehalten und Käufer mußten ſich fügen, der Um⸗ 
ſatz war aber nicht lebhaft. Das Wetter ſcheint die Stimmung etwas an⸗ 
zuregen. 25 

Auch Spiritus hat eine Kleinigkeit im Werthe gewonnen, doch die 
Beſſerung erſcheint nicht ſonderlich haltbar, denn Waare Hit reichlich vorhan⸗ 
den und hat kaum höheren Preis erzielt. Gekündigt 20,000 Quart. Kün⸗ 
diam pee 12 172 

eizen feine Qualitäten feſt gehalten. 

Hafer loko ſtill, Termine 55 aber geſchäftslos. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 45 à 55 Rt. nach Qualität. 

Noggen (p. 2000 Pfd.) lokg neuer 35 a 351 Rt. ab Bahn bz., 80/Sipfd. 
ab Boden 1 Rt. Aufgeld gegen Dezbr.⸗ Jan. getauſcht, Dezbr. 338 à J Rt. 
bz. u. Br., 338 Gd., Dezbr.⸗Jan. 334 a f bz. u. Br., Gd., Jan. ⸗ Febr. 
337. Br., Frübjahr 34 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 35 Br., 344 Gd., Juni⸗ 
Juli 36 Br., 353 Gd. 5 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 32 Rt., kleine do. 

Haſer (p. 1200 Pfd.) lofo 20 a 23 Rt., polniſcher 213 Rt. u. ucker⸗ 
märker 22} Rt. bz. Dezbr. 21 Rt. Br., 20 Gd., Frübjabr 214 Br., 21 
Gd., Mai ⸗Juni 22 Rt. nominell, Juni⸗Juli 221 Rt. nominell. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 42 a 50 Rt., Futterwaare do. 

Winterraps, feiner mecklenburg, 95 Rt. p. 1800 Pfd. ab Bahn bz. 

Winterrübſen 92 Rt. p. 1800 Pfd. ab . bn bz. 


1 


= 
2 
or 


5 1 * Fr 2 8: 
= Kubtl 6, IR obne n loko 12} Rt. Br., a K a v 1 
. bze k. Br. ab. „Jan. do., Jan.⸗Febr. ar. 805 get e Been 155 — real 381 Ss bez ua ge as, Mt fee neahefeheinich, r 4 
, eilt n e Malen 121 Br Nubg foit, Leto 124 Br, v. Desbr, 124 Br, 12 Ob, Dasb 1 Keane gisch wich, Da aan den Selen Nanette Bade Inge 
Sine 190 1234 Br, 12.06 re 1 Or. Sehe = 8 ger. een =. urzem gedrückt wird, da von vielen Seiten Angebote von polniſchen 
8 eur in 9000 90 lolo Br Faß 1910 , Rt. ba, mit Faß 12 6 bz, 4 Br. u. Gb., Mai- Juni 124 Br 5 F Leal geen 2 e be gen de . 5 e, —*4 3 
5 12² bz., Dezbr. 12 1 15 b3., Br. u, Gd 5 Leibe. „Jan, do., Jan.⸗Febr. 13 Spiritus feſter, gekünd. 10,000 er. loko 124 Gd., 123 Br., p. Aloſt 140 D 0 d e N 
Br., 125 April⸗ Wat 130 u 7½ l J 0g. Br. u. d., Date Ju 151 Der, u AH Ne „ ezember. Am heutigen Hopfenmarkte wurden 120 Ba 
, . . bie During 
Salt Aupul 11 ae d Br, 1 Gb. (B. u. H. B. Juli August 14 ©. F dard anbaltenbe dec le ber 1 en van are wich dr. 180 
ille berichtet; Hopfen von Havre wird Fr. 1 
* betete eee Nane ee Zink 61 Br. Die Börſen-Kommiſſion. Ze p. 50 Ko. notirt. — In Boperingbe wurde Fr. 155 Pp. 50 So. b 
Weizen won, verändert, lolo p. Söpfd. gelber 44 9 Preiſe der Cerealien. zahlt. — Aus Hazebroeck (Dep. du Nord) ſchreibt man, daß v von der die 
goal, 0 8.51 1 x SB, 91 8 81 1 5 (Amtlich.) — Ernte nur noch wenig Waare disponibel ſei und daß man auf dd 
„Mai⸗ A 544 Br. u. G r., Frühjahr 54 bz., Breslau, den 14. Dezember 1864. e N rechne; der Preis ſtellt ſich dort gegen“ 
N feſter, p. 2000 Bit. 15 921—331 Rt. bz., Desbr. 323, 33 i RE, feine mittel ord, Waare. rag, 6, Deieinb Di 
a Naber 8 kf. . G. 9 92,3] Weizen, weißer alter. . . . 0-3 68 69-65 Sgr. 8, ezember. Die 3 haben ſich ſeit voriger Woche 
bz. Vera . Mal- Jun 344, 35 do. neuer 60 59 — 64 gar nicht geändert; es gebt zwar gegenwärtig flauer, als vergangene Wo 
2 ens do. gelber alter .... i- 2 — 0 fe aber wober ſoll denn auch Waare kommen? Würden noch einige Wochen 
r. do. do, neuer . 5456 53 5152 0 der vorhergegangenen 1 1 7 des Abſatzes gleichen, fo würden wir b 
Hentiger Landmarkt: 2 Kraachſener Weizen — 50 48-45 „ Ende Januar kein Pfund Hopfen mehr am Lager baben, denn unter den 
Be: Zeigen 99205 Serie Haſgz Sole Her u.... 3-10 8 — LS, una el ae Sopfer gang beratiftet, nicht bloß in Stadt 
* — 85 325 345 .. 95 33 30—32 » . 3 Grünland. 
den At 26 Ser. Stroh 910% Rt. Kartoffeln 18-20 Sor. aer . % 21-25 = pen lt 2, und 3. Stlafie Hopfen an bie Stelle de ane lee born 
B Pirböt ſtill, loko 12 Rt. Br., Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 113 pril⸗ Erben BE 6466 63 M-8.: fenen Klaſſe getreten. Unſere Notirungen find: Saazer Stadigut 169 
N zbr.⸗Jan. 113 Gd., April 170, Landgut 155 — 165, Auſchaer R 
2 . Br., 0 lot Ge Notirungen derer Ben der eee ernannten * 75 —82 Fl uſchaer Rothhopfen 102 — 108, Grünbopfen 
, . ß 
Jaun 15. % 03, 134 Gb., Juni⸗Juli 146 G Winterrabs. 218—219—194 S Sgr. . Hopfen iſt zu ſteigenden Preiſen viel zum Export nach dem Kontinent gekauft, 
* Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 100 Wil nähen. (Oſtſ.⸗Ztg.) Se 5 8 d- Brutto. 1 N Fr alle Sete a ch I 
2 5 a lin 5 . r alle Sorten herrſchte eine recht g. 
f Beer Be re . 2 dung it ee Magdeburg, 14. Dezbr. Weizen 44—47 Aan anne 6 375 5 Di Basen Kuh aba en 
1 7 Fr 
de von 8 blieben auch am heutigen Markte reichlich, Meese A Bes 575 33 Thlr., Hafer 23—24 Thlr. 88 en sr we a gr viel zu wünſchen — Adee von 
Be 5 kartoffelſpiritus. (Hermann G } „ | oxrdinärem Gewa ufen ſich demnach an. Begeben wurden d. W. cg. 
E 1 - me 5 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. fragt, Kerne obne Anregung. Yoto ohne Fug 55 ag e 190 8. einſchließlich 200 B. für Export a 30—50, Tee 55.6. p. Pfd. und 
62 5 40-5 1586 Ser Sgr., neuer weißer 53—55— ] bis Jan. und Jan. — Febr. 13 Thlr., Febr. — März 131 Tölr., März — 0 H. 18631 8 25—38 C., Alles p. Kaſſe. Export für die am 22. d. beg 
„ ee OR 8 April 183 Thle,, April — Mal 131 Thlr. Mat; Jung 14, Tölt. pr, det Loge der B. do et. Januar 19,366 B. gegen 23,603 G in derſel. 
de eee 205 8 555 Sgr., galiz. und polniſcher weißer | 8000 „se mit Uebernahme der re A 1 Tölt. he, 100 Quart. ben Periode ee (B.) 
Roggen behielt feſte Stimmung, p. 84 Pfd. 37—39—40 Sar. T Tode Stg.) cgraphiſche Börjenberichte, 
Be Gerite ſchwach beachtet, p. 74 Pfd. alte 40-42 Sgr., neue braune Bromberg, 14. Dezember. Wind: rauher NO. Witterung: be: n a eee Getreidemarkt. Weisen lofo und 
= 3-2 Sat. helle 33—34 Sgr., feinſte weiße 3637 Sgr. wöltt. Morgens 8“ Kälte. Mittags 7° Kälte. ab 1 er ſtille, unverändert. Roggen ab Königsberg 56—55 Geld. 
Br afer matt, p. 50 Pfd. neuer 23—27 Sgr. Weizen, alter 128—130—132 id. doll. (83 Pfd. 24 Lib. bis 86 Bid. Oel Dezember 261, Mai 271—273. Kaffee, Inbaber halten zurück; n 
EN xbfen blieben offerirt, p. 90 Pfd. 54—60.—65 ? feine —.— Zink rubig. 
2 Win Er > Sgr. 13 Ptb. Zollgewicht) 50.52.56 Thlr., neuer 128—130—132pfd. (83 Pfd. Amſterda ua | 
ee e AR. e. ee e e b e e b ee 
Be)? 7 5 278 — 0 N E D „ unde 
11110 en en 
Mi: rt, 5060-75 Sar. te, 108—1 70 N . 
90 J 8 ; MR LEE Thlr. 12pfd. boll. (70 Pfd. 22 Lib. bis 73 Pfd. 10 Lth. Boll London, 14. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
1-39 chenten ruhig, p. 150 Pfd. Winterraps 186—208—220 Sgr., Erbſen 32—35 Thlr. rubig, Hafer weichend, andere Getreidearten unverändert. — Wetter Tal 
Winterxübſen 17419020 08 Sgr., Sommerrübſen 150—172—180 Sgr., Hafer 1820 Thlr. Ziverpool, 14. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle; 0000 
e Kartoffeln 10-1 e po ore %%% 
7 m 6k, ’ en Er 
50 bude u 50 85 „> 54 Sr. 9 Spiritus 12} Thlr, pr. 8000 %- (Bromb. Big) middling Dbollerah 161, Benn 121, Seinde A Soma 18. 5 
gr. P 8 
Kleeſaat roth behielt bei ruhigem Geſchäft feſt 1 12 
di Rt, mittel 1 A5 N (in 5 N ad 181 . en; Gabs berg, SE > . ie 55 1 a — — Ben bachtungen zu Vofen 186%, 
arüber bez., weiß or — 5 TE NE, a e ige Markt war zien 5 | . Aber 0 8 i | - 
Rt., hoch ehfein 22 N. und darüber ben. ee en fahren, das Ge l indeſſen nicht ſehr lebhaft; es . aum. Stunde.] über ver Sue Therm Wind. | Wolkenform 5 
dee 89 Rt. p. Str. Aae im 3 war der Verkehr aber ſchleppend und auch nicht | 14. Dez. Nchm. 2 28“ 2, 04 — 5 O 2 trübe. St. 1 
Kartoffel- Spirits (ron 100 Quart zu 80% Tralles) 123 Rt. Gd. d 5 wenn tige gecnge eee uk gan. n 14. Abnds. 10 28“ 2, 25 — 84 O 1 ganz — Cu. 
eini Pr 2 “gm 0 © 
Breslau, 14, Deibr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht! waren, To if box an Mllgemeinen kein Rfdlgang der Gele Bewerten. en | 15. Morg. 6128" 2“ 19 —88 | O 2 ganz a 
en (p- 2000 ur böb 15 Deibr. und Dezbr.= Jan. 30% bz. u. Gd Die Breite ftellten ſich bente wie 1100 e 98 Fl., Hers⸗ \ Br erſtand der N der Warthe. 
ö 314 5, Abri il⸗Mai 31432 bi, e. — — 95.— 100 2 0 9 95100 Fl., 15 ründer e, ice Fl., > ft beute nicht gemeldet. 


en. kter . 100—11 


22 eelpgl G 2 Val Se III Cm. N i e N 

161 8 f 5 e 1008 13 do,. III. Em. 4 
sh 3 \ an : 5 4 981 

l do. III. Ser. 4 971 

do. IV. Ser. 4101 G 

Giſenbahn⸗Aktien. Eonerfigns 


Gold. onen 


ei Preußiſche Fonds. 5 = de Aue 0 5 63 58 de 318 g a Wit Dad I eee III 
en t 1 . 8 i achen-⸗Düſſeldo ousd'or — 
5 ii enge ae 10 IR ih Drei, Bantekntb.4y 147 4. do. Iv. 5 ande e 1 44 35 111 9 Gold pr. Z. Pfd. f.— | 
tants-Anl ae Ant. 5 Schleſ. Bankverein! 11085 N 5 277 7 Amſterd brand 4 111 Dollars = 
do. 50, 52 konv. 4 97 5 (858105 — uff. Egl. Ans 53 G Thüring. Bank 4 951 8 do. 4 Berg. Märk. Lt. A. 4 135 br „Z. Pfd. 
o. 54, 55, 57 4 197670 do. v. J. 18625 801 b 0 Berelnsbnt, Hamb. 4 105 © 0 Ber in-Anhalt 5 7 
1859 4 1862 do. 18645 87 2, engl. 87 Weimar. Bank 4 974 G Maßdeb. W fe 18 16 Berlin-Hamburg 
71 b 


105} & Mosco⸗Rjäſan S. g. 5 8 Berl. Potsd. Magd. 4 

e Marz 4 8 Ss 

o. con öhm. Weſtbahn b 

do, cond, III. Ser.4 94 B Brest. Schw. Frelb. 4 f at che — 
1 er 


IV. Ser.\44 101 &. Brieg⸗Neiße 83 — — 
Ar 50 1014 G Edlen denden 1 u 
2 3 


Prß. Hypoth.⸗Verſ. 
do. do. Certiſie. 
do. do. (Henkel) 
Henckelſche! Cred. 8 


do. 1856 4 97 bp oln. Schag-D, 4 
am. St. Anl. 1855 30 128 b (18640 2 2 85 5 9J1 etw bz 

905 b3 11014 bas) do. B. 200 l. —— — 
Big a Bin ni. SR. 4 754-75 bz 
art E 5008. 418738 


Try 
—— 
— 
2 
= 
* 
& 


25 Du en 907 C Bi a 24 der 1 Sen 10 Bub. 105 u 
Bat so Anl. 3 | Dbe i e . 
do. Hl. E. do. do. env. A. 5 12 E 
1 Lübecker Präm. Anl. De Anden aße 5 693 b Lin. € ir 5 ; y he En) with 213 8 
2 itt. N 4 312 or ütten —— g 
419 eo „ Auibelichen: ki Bat: Märkische ite E. % 84 i Concordia 1380 G f 
34 “ 2 I. Ser. . Litt, F. 0 Wechſel⸗Kurſe vom f Doechr. 
Berl. Kaſſenvereln 4 12635 Kl bz do. III. S. 31 (R. S.) e Na en 1247 03 Unſtrd. 250 f. 0 ß 1 r 
Berl. Handels⸗Geſ. 4 1134 bz do. Lit. B. 3 Mecklenburger u 12 21 00 1431 63 
Braunſchwg. Bank- 4 83, bz do. . Ser. x l b. I. Ser. ee Dann 4 965 0 * 300 Mk. 8 T. 5 15 10 
Bremer do. 4 1 6 G N 90 G 1 leſ. Märk. * do. do. 2 M. 5 151 1 
. seniee 48 1.35 8 do. II. Em. Safe Pr. S = A b./4 | 724 vz London Eftr. Sm. 6 205 bi 
anz rlv 4 S. (Dm Myheiniſche Pr. bl. 4 Nor * E 
Darınflädter Kred. 1974 53 do. Ser. 4 b. v. Staat garant. 3 f * . Es 63 
do. Zettel-Bant 100 G do. Prior. Obl, 
Beere Kredit ⸗B. v. $ do. 35736 U 
Deſſauer Landesbk. 85 B do. v. Staat garant. 4/100 B 5 4170 
Disk. Komm. Anth. Rheln⸗Nahe v. St. g. 4100 G ilh. (Steel-B) 4 


a 100 G Rheinische 


Genfer Kreditbank 8 
Geraer Bank 1045 G PR itt. B. 4 do. Stamm -Pr. 
Gothaer Privat do. 4 99 Kl bz 5 0. $ do. II. S 0 . Sao 


45 — 
do. rn * 


ſiſch 5 Hannoverſche do. 4 1005 etw bz 
Seh 4 | 98% bz Konigsb. Prwwalbt 4 105 G 


Die Börfe war flau geſtimmk und das Geſchäft in vielen Effekten ganz ohne 


3 Breslau, 14. December. Bei ziemlich feſter Stimmung, jedoch keſchränktem Geschäft, waren die dr Spanier — 
35 ger im Allgemeinen und namentlich öſtreichiſche Papiere etwas höher. Amerikaniſche 6 Anleihe bei 4543% A 2 2050 
a. % theurer. Nur polniſche Valuta weichend und ca. 1% niedriger als geſtern. Die projektirte ruſſiſche Prä- 127 3 2 tr, Fran — 2 
Be? ie findet hier bis jetzt wenig Theilnahme. di, Bu in 8. 
Schlußkurſe. Disk.-Komm-Anth. — Oeſtr. Kredit Bankakt. 744 bz u G. Oeſtr. Looſe 1860 803-4 bz u B. ; ſe 8 5 a ea 
25 7 * 471 B. Bc ba dal B. e Kr 99 6 5 B. pie El 00h C. 5 3 vun a a 443. 8 ndiſche 
u B. dito Prior.-Oblig, ito Prior.-Oblig. Lit. D. 100% G. dite rior.. O it. E amburg, wo Tee Na 
ahnen Prior, 4 Em. 92 B. dito 5. Em. 94 B 90f G. Nhe reger. . Obaſchleſſſche 1 .. A. u. G. | Haftung. — 8 in der Elbe Treiteis. chmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war in 7 


Mational⸗Auleibe 6 7}. Oeſtr. Kreditaktien 723. Oeſtr 1860 e 78 0, 
431. 2% ag med 414. ee 41. Verelnsbank 106. ochbeatiee Beat 1103. ed. Wahn 10 0. 
Nordbahn 694. Finnländ. Anleihe 86. proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 40. Diskonto 5%. 

London, Mittwoch 14. December, Nachmittags 4 Uhr, Aus der Bank von England find 302,8 


„ 146 G. dito Prior.-Oblig, 95 B. dito Prior.-Oblig. 100% G, dito Prior.⸗Obligationen 
4 3 0 Dppelns Zartoniger 70 f bz. Koſel⸗Oderberger 49 G. dito Prior.-Oulig 89 B. dito 
5 * * —, dito Stamm ⸗Prior.⸗Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Pfd. St. für Alexandria entnommen. 
Wien, Mittwoch 14. December. (Schluß Kurſe der officlellen Bör Eiſenbahnaktien angeboten, Konſols 891. 1% Spanier Al}. Sardinier 813. Merit 33, 50 sch 
5% Metalliques 10, 0 1854er Looſe 89, 00. Bankaktien 155 00. Medbehn 186, 5 50 Nat.-Anieten 79, 55. Silber ee Zürliite Konjle 5 nn 


%%% Oaliier 225, 80. London 116, 75. Oamburg 87, 80. . d an 5 50 Ok ein l 
0. Böhmische Weſtbahn 163, 75. Kredillooſe 127, 00, 1860er Looſe 93, 30. Lombardiſche iſenbabn zu 66, 25, 9 nes zu 65, 85, Kredit 8 945.5 50 gehan 11 g der Depeſche wurde die 3% 2 
0 N an am, Mittwoch 14. Decbr., Nachmittags 4 Uhr 4 nun Oeſtreichiſche Fonds unerände 
ukfurt a. M., Mittwoch 14. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Im Allgemeinen war MET: Ju egrale feſt; im Uebrigen war die Vörſe matt' 
ftslos, obgleich an Stücken Ueberfluß herrschte. Amerikaner etwas matter. „ Nee 25 2 55 en 1 Pe 2 
23. 6% Ver. St pr. 1882 43 K. Holl. Ju 


ußhurſc. Preußiſche Naſſenſcheine 1043. Ludwigshafen Berbady 1481 B. Berner Wechſel 104 62K. Silber-Unfeibe 694. 1% Spanier 40. 3%, Spanier 
chf! 894. Londoner Wechsel 149% B. Parſſer 2 Yarifer Wechfel 9 944. Mlener Weihfel 100 . Darmftipter 1.605. Meritaner 271. 2% Stiegtlg de 1855 79 . 3% Nuffen de tobt K6 63. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poien, 
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*. Börſe 00 


